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* Arzt Dr. Guſtav Jacobſ 
Kreispbvſitus des Kreiſes Greifenbagen ernannt 


Berlin, 4. Oalbr. [Se. Kaiſerliche und Königli e Hoheit 
der Kronprinz] nahm geſtern Vormittags im e bei 
Potsdam den Vortrag des Milttärcabinets entgegen und empfing Nach⸗ 
mittags den Reichskanzler Fürſten von Bismarck. (R.⸗Anz.) 


Derlin, 5., Oetbr. [Am tliches.] Se. Maieftät i 
Anlaß der ftattgebabten großen Herbſtübungen des l Amen 125 Fe 
nachbengunten Offizieren 2c. folgende Auszeichnungen verliehen: 


den Rothen Adler⸗Orden erſter it Ei 
. bal“ Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 


Ge i 
29. Diviion; neral⸗Lieutenant und Commandeur der 


den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
v. Wichmann, General⸗Li e e 
Beſſiſcen 25) Diviſton; ieutenant und Commandeur der Großherzoglich 


den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eiche 

inge: nlaub und Schwertern 
nn a x Sannom, General⸗Major und Commandeur der 43. Ins 
35. Caba ele Biicad Acgdecke. General e Major und Commandeur der 

den Helen diobde Großberzoalich Heſſicher 
Ge n Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: von Weber, 
6 neralmajor und Commandeur der 42. Infanterie⸗Brigade, Freiherr von 
nn Generalmajor und Commandeur der 21. Caballerie⸗Brigade, 
Hen erubardi, Generalmajor und Commandeur der 44. Infanterie: 
ane Jreiberr von Zedlitz⸗Leipe, Oberſt ä la suite des 2. Garde⸗ 
zagene Regiments, Commandeur der 22. Cavallerie⸗Brigade, Ritter, 
* Geheimer Kriegsrath und Militär⸗Intendant vom XI. Armee 


den Noiben Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern 
am inge von Heineccins, Oberſt und Commandeur des Großherzoglich 
Nati geld Arullerie-Regiments Nr. 25 (Großherzogliches Artillerie⸗Corps), 
ae Oberſt und Inſpecteur der 3. Pionnier⸗Jaſpeclion, von Seebeck, 
alte enant und Chef des Generalſtabes des XI. Armee⸗Corps; 
den Roben Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: Freiherr von 
Re genbeim, Oberſt und Commandeur des 5. Thüringiſchen Infanterie⸗ 
. Nr. 94 3 1 0 von Sachſen), von Welternbagen, Oberſt 
ommandeur 77 2. 895 9 24 85 Wee 
ittenau, Oberſt und Commandeur 
1. Großherzoglich Heſſiſchen Dragoner⸗Regiments (Garde⸗Dragoner⸗ 
Geheimer Juſtizrath, Ober⸗ und Corps⸗ 


ſiſchen); 

den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern: von Klei 
Generalmajor und Commandeur der 41. nfanteriebrigade; bon 55 7 0 : 
erg und Commandeur der 49. Infanteriebrigade (1. Großberzogl. 


ſchen); 

den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit Schwertern inge: 
Ei 1 — a . des be de a: 
9 „Oberſt un mm 8 
ech (Leib: Regiments) Nr. 117; F 

en Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: Dr. Kuck 
2. Klaſſe und Corpsarzt vom Xl. Armeccorps; Graf pon ee 
Oberſt und Commandeur des 1. Naſſauiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 87. 
von Meyerind, Oberſt und Commandeur des 2. Heſſiſchen Huſaren⸗Re⸗ 
Oberſt und Commandeur des 1. Großber⸗ 
0 (Leibgarde⸗) Regiments Nr. 115, Thieſen, 
derſt und 3 des 4. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment (Prinz Carl) Nr. 118, von trans, Oberſt und Commandeur des 
A. Oropberoglich Heſſiſchen Dragoner⸗Regiments (Leib⸗Dragoner⸗Regiments) 


den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwert 1 
l Biene ae linie b 
0, e om Pi 
Arkilerie-Negiments Nr. 11; mandeur des Heſſischen Feld 
den Koͤniglichen Kronen⸗Orden dritter 


giments Nr. 14, von Necker 
oglich Heſſiſchen Infanterie⸗ 


1 Commandeur des 1. Bataillons (Arolſen) 3. Heſſiſchen . 
a 


nterie-Regiment Nr. 32, Schnackenberg, M 


ren⸗Regiment . 5 01 
des Tönen 14, Zimmermann; Obers Lieutenant und Commandeur 
elben Regiment, 


arde⸗Grenadier⸗ N f U f 
in Biehri egiments Königin, Commandeur der Unteroffizier 
den SR a von Schloltbeim, Oberſt⸗Lieutenant und Comman⸗ 
und Brigadier der 11 
Oden dere und den Stern der Groß⸗Comthure des Königlichen Haus⸗ 

Mdirender 8 Boſe, General der Infanterie und com⸗ 


das Kreuseneralſtabe des 


5 1 Inhab . i 2 i i 
gg an. ende 5 . Af 8 Rohde: Regiſtrator beim 
bisher Inſpecteur ber big bat dem General -Lieutenant z. D. v. Ramm, 


Orden erfter Mlaffe med" Artillerie-Anfpection, den königlichen Kronen- 
* lach werter am Ringe; dem Regierungs⸗Präſidenten 
Dalberber den königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Schivelbein den königliche und Obex⸗Steuer⸗Inſpector Treppenhauer zu 
Deiſterel⸗ Beigeordneten und onen Orden dritter Kaffe; dem erſten Bürger: 
Oliweiler, dem gräflich Stolberg wuehder Schmidt zu Neunkirchen im Kreiſe 
u Wernigerode, dem Fi ukanzennigerodſſchen Wegebaumeiſter Krahmer 
Rudolf Voß, und dem Bice⸗Obern am töniglihen Theater in Berlin, 
Weilſtatt zu Spandau ben Uniglipare Diekmann bei der Artillerie. 
-Küfter Lehmann an der Stadt anddeg Kronen⸗Orden bierter Klaſſe; dem 
n 
b 


Klaſſe; dem Steuer: 


aer nd 
I Yin Dasein one Sue St Kr 
€ re lune des Rentier an Sandtreife Breslau das Allgemeine 
Lan der Uinterofftzierſchule zu gu aſbenor und dem Feld 


w 44. 2 
bel Engel an iebrich die Rettungs-Mevaille 


am Bande verliehen. 
D iſerlichen Vice⸗Conſul F. Schmitz; u 
ehem Mace ga 16, Sloren je 5 e 
A in Jaca uud bear Halli ‚fm die Kaufleute Ri Blo m: 
n 
Agenlen ven worden. Abt n Gamſafarleby zu Conſular⸗ 


Viertellähriger Abennementspr. in Brezlau 8 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf. 
— pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. Er Inſertionsgebühr für Ar 


«| frembherrlihen Häfen herbeizuführen. 
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1 Der prakliſche Arzt ic. Dr. Siehe iſt mit Belaſſung des Wobnſthes in 


Alt-Döbern zum Kreiswundarzt des Kreiſes Kalau ernannt worden. 

Die Königliche Direction der Oſtbahn iſt mit Anſertigung der Bor⸗ 
arbeiten für eine Bahnlinie minderer Ordnung von Konitz nach 
Laskowitz beauftragt worden. 4 a H 

Verſetzt ind: Der Kreisgerichts⸗Ralh Niedzielewski in Wollſtein an 
das Kreisgericht in Poſen und der Kreisgerichts⸗Rath Meißner in Koſten 
an das Kreisgericht in Liſſa. In den Rubeſtand ſind getreten: Der Land⸗ 
gerichts⸗Kammer⸗Präſident Simon in Cohlenz, der Kreisgerichts⸗Director 
b. at in Halle a. S., die Kreißgerihis-Nätbe v. Potworowski in 
Poſen und Baſſe in Mühlbauſen in Thür., ſowie der Ober⸗Amtsrichter 
Roſenbach in Göttingen. Dem Kreisgerichts⸗Rath Schneider in Prenzlau 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. November d. J. 
ab ertbeilt. Der Kreisgerichts⸗Ralb Stilde in Grünberg iſt in Folge 
rechtskräftigen Erkenntniſſes aus dem Dienſt entlaſſen. Der Rechtsanwalt 
und Notar Valentin in Heilsberg und der Rechtsanwalt und Notar 
Jeſchke in Halberſtadt find geftorben. 

Berlin, 5. October. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz] nahm geſtern Vormittag im Neuen Palais 
bei Potsdam den Vortrag des Civil⸗Cabinets entgegen. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 6. Oct. [Bericht der Soctaliflen: Com: 
miſſion. — Fractions⸗Berathungen. — Berufung des 
Landtages. — Vorlagen für denſelben. — Preußiſcher 
Staatshaushaltsetat. — Zollamtliche Behandlung fremd⸗ 
herrlicher Kriegsſchiffe.] Der Bericht der Commiſſton für das 
Socialiſtengeſetz hat ſich bei dem Drucke doch etwas verzögert und wird 
ſomit erſt in ſpäter Abendſtunde zur Vertheilung gelangen. Die erſte 
Fractionsſitzung über daſſelbe ſoll heute Abend Seitens des Centrums 
abgehalten werden; doch iſt es fraglich ob man dabei ſchon zu end: 
gültigen Beſchlüſſen gelangen wird, zumal da viele auswärtige Mit⸗ 
glieder noch nicht hier eingetroffen find. Alle übrigen Fracttonen 
treten erſt morgen in Berathung. Die Linke des Reichstages wird 
keine Veränderung der jetzigen Commiſſtonsbeſchlüſſe beantragen; 
Centrum und Fortſchrittspartei ſtimmen geſchloſſen gegen das Geſetz. 
Die Sonfervativen aber gehen mit Einbringung neuer Anträge um, 
welche jedenfalls den Zweck verfolgen werden, die urſprüngliche Vorlage 
wieder herzuſtellen. Vorausſichtlich werden 3 Sitzungstage genügen um 
die zweite Leſung abzuschließen. Die dritte wird dann vorausſichtlich 
am 14. d. Mis. beginnen und die Seſſton ſpäteſtens am 16. ſchließen. 
Wenn, wie zu erwarten ſteht, die Berufung des Landtages ſich bis in 
die erſte Novemberwoche verzögert, fo wird dadurch auch den Wünſchen 
ſolcher Abgeordneter entſprochen, welche Mitglieder des Reichstages ſind 
und erſt in der zweiten Hälfte d. Mid. einkehren können. Uebrigens 
wird unter Berückſichtigung der durch die jetzige Reichstagsſeſſton ge: 
ſchaffene Lage der parlamentariſchen Arbeiten das Material für den 
Landtag thatſächlich auf das allernothwendigſte beſchränkt werden. So 
wird der Miniſter des Innern außer dem Communalſtenergeſetz nur 
einige kleine Vorlagen von rein provinziellem Inhalt einbringen, ba: 
gegen aber wie man hört, eine Gelegenheit — wahrſcheinlich 
die Berathung ſeines Budgets — wahrnehmen, um ein aus⸗ 
führliches Programm über den Umfang zu entwickeln, in welchem 
er mit Ausdehnung der Verwaltungsteform vorzugehen gedenkt, 
während der Handelsminiſter über feine Eiſenbahnpolitik eine ge 
druckte Denkſchrift vorbereiten ſoll. Die Legislaturperiode des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wird alſo mit ſehr bedeutſamen Verſprechungen ſchließen, 
welche die nächſte einlöſen fol. Als unrichtig wird es übrigens be⸗ 
zeichnet, daß der preußiſche Staatshaushaltsetat noch nicht abgeſchloſſen 
wäre, weil das Defict noch Schwierigkeiten macht. Der Etat iſt längſt 
fertig geſtellt und wird dem Abgeordnetenhauſe ſofort bei Beginn der 
Seſſton zugehen. — In Bezug auf die zollamtliche Behandlung fremd⸗ 
herrlicher Kriegsſchiffe herrſchte bis jetzt in den verſchiedenen deutſchen 
Käſtenſtaaten eine durchaus unterſchledliche Behandlung. In den 
preußiſchen Häfen wurde nach Vorſchriſten aus dem Jahre 1843 nach 
dem Grundſatze der Reclprocität verfahren und es trat deshalb eine 
verſchiedene Behandlung der Kriegsſchiffe je nach ihrer Nationalität 
ein, während in den übrigen, außerpreußiſchen Häfen Kriegs⸗ 
und Kauffahrteiſchiffe zollamtlich behandelt wurden. Auf An⸗ 
trag der preußiſchen Regierung geht der Bundesrath damit um, 
eine gleichartige zollamtliche Behandlung deutſcher Krlegsſchiffe in 
Danach ſoll jede zollamtliche 
Revifion der fremdherrlichen Kriegsſchiffe fortfallen. Dagegen ſollen 
alle aus dieſen Schiffen an das Land gebrachten Waaren, Mund⸗ und 
Materialtenvorräthe, der vorgeſchriebenen zollamtlichen Behandlung 
unterliegen und alſo bet dem Zollamte des Hafenortes angemeldet 
werden. Eine Befreiung oder Ermäßigung von tarifmäßigen Ein⸗ 
gangsabgaben für Waaren, welche durch Kriegsſchiffe eingeführt wer: 
den, tritt nicht ein. Der Transport von Gegenſtänden und Waaren 
vom Lande an Bord unterliegt keiner zollamtlichen Controle, ſobald 
nicht eine Steuer⸗Modiſtcation oder ſonſtiger Zollanſpruch vorliegt, 
ſonſt treten die vorhandenen Vorſchriften in Geltung. Jedenfalls iſt 
nachzuwelſen, daß die betreffenden Gegenſtände auch an Bord der 
Kriegsſchiffe gelangen! 

Berlin, 6. Octbr. [Die Ausſichten des Soelaliſten⸗ 
geſezes und die Nationalliberalen. — Formulare für 
Arbettsbacher. — Schwediſche Ehegeſetze. — Die Artikel 
der Deutſchen Revue.“ — Schutzzöllner.] Die Hoffnungen 
und Befürchtungen über den ſchließlichen Ausgang der parlamentariſchen 
Kämpfe, die uns für dleſe Woche bevorſtehen, find innerhalb und 
außerhalb des Reichstages fo groß, daß der objective Journaliſt nichts 
beſſeres thun kann, als dle verſchledenen Meinungen zu regiſttiren 
und den Leſern zu überlaſſen, die Conſequenzen ſelbſt zu ziehen. 
Während man auf regterungsfreundlicher Seite beſliſſen iſt, im Publi⸗ 
kum den Glauben zu erhalten, daß verſchiedene Punkte der Commiſ⸗ 
ſtonsbeſchläſſe über das Socialiſtengeſetz für den Reichskanzler unannehm⸗ 
bar ſelen, wird von entgegengeſetzter Seite behauptet, die Reichsregie⸗ 
rung würde froh fein, wenn ſich für das Geſetz in ſeiner gegenwär⸗ 
tigen Geſtalt eine Mehrheit fände. Thatsache it, daß auch von der 
nattonalliberalen Fraction im Plenum mehrere Verbeſſerungsanträge 
wieder eingebracht werden, die in der Commiſſion nur mit geringen 
Mehrheiten oder gar mit Stimmengleichheit gefallen ſind und daß 
von den näheren Geſinnungsgenoſſen des Abgeordneten Lasker verſchle⸗ 
dene den Zweifel deſſelben theilen, ob es ihnen, falls jene Ans 
träge abgelehnt werden ſollten, möglich ſein werde, dem Geſetz 
ihre Zuſtimmung zu geben. Von einer anderen Seite wird nun 
darauf hingewieſen, daß nicht die zweite Leſung des Geſetzes, ſondern 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf bie Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, ben 7. Drtober 1878. 


zufallen werde, zwiſchen den beiden Leſungen über 


Man hat dabet 
namentlich den Paragraphen über die Giltigkeitsdauer des Geſetzes im 


e N 


die Miſſion 
fireltigen Punkte ein Compro miß herbeizuführen. 


Auge. Noch gefern wurde mit großem Nachdruck hervorgehoben, daß 
die nationalliberale Partet an der 2 ½ jährigen Friſtbeſtimmung, ſelbſt 
auf die Gefahr einer Auflöfung dies Reichstags hin, feſthalten wolle. 
Heute wird jedoch mit ebenſo vielern Nachdrucke behauptet, daß weder 
der Commiſſionsvorſchlag auf 2 ½ Jahre, noch jener Gneiſt's auf 
5 Jahre angenommen, ſondern die Glltigkeitsdauer auf 3 Jahre ver⸗ 
einbart werden wird. Selbſtoerſtändlich erhält die Regierung mit 
dieſem Termine ein ſehr werthvolles Zugeſtändniß, well fie mit dem 
Soctaliftengefeb in der Hand die nächſte Wahleampagne für den 
Reichstag vollſtändig beherrſchen kam. Aber weil die Mehrheit des 
Parlaments nicht die Verantwortlichk eit für das Zuſtandekommen des 
Geſetzes übernehmen kann, und weil insbeſondere die Nattonalliberalen 
ſich mit dem Odium eines Scheitern des Geſetzes nicht einer Neuwahl 
ausſetzen dürfen, wird man nicht ſchon bei der zweiten Leſung die Grenzen 
bezeichnen können, welche für die dritte keſting des Geſetzes beider ausſchlag⸗ 
gebenden Partei (und dies iſt die national iberale) maßgebend fein werden. 
Unſere neuliche leiſe Anfrage, wie es mit der Ausführung der vom 
Reichstage beſchloſſenen und ordnungsmäßig publicirten Novelle zur 
Gewerbeordnung ſtände, ſcheint doch den Erfolg gehabt zu haben, die 
Prüfung der Formulare für die vorgeſchriebenen Arbeitsbücher etwas 
zu beſchleunigen. Wie jetzt offtetös mitgetheilt wird, iſt dieſe Prüfung 
abgeſchloſſen, der Reichskanzler hat ein Formular feſtgeſtellt und wird 
es in kürzeſter Friſt den Bundesregierungen zur Benutzung zugehen 
laſſen. — Der Juſtizminlſter hat durch Verfügung vom 28. Septbr. 


— 


ſämmtliche Juſtizbehoͤrden auf die veränderten Beſtimmungen, betreffend 3 


die Erhebung von Poſtvorſchüſſen, aufmerkſam gemacht. — Aus Anlaß 
eines Specialfalles hat das preußiſche Miniſterium des Innern durch 
die deutſche Geſandtſchaft in Stockholm Erkundigungen einziehen laſſen 
über die Beſtimmungen, welche nach ſchwediſchen Geſetzen für dle Ver⸗ 
ehelichung elternloſer Minderjähriger maßgebend find. Danach kann 
jeder Mann, der das 21. Lebensjahr erreicht hat, jedoch für minder⸗ 
jährig erklärt iſt, ſowie jede Wittwe oder geſchiedene Frau, welche für 


minderjährig erklärt worden iſt, eine Heirath ohne Zuſtimmung der 


Eltern oder des Vormundes eingehen. Jedes Mädchen, welches das 
25. Lebensjahr noch nicht erreicht, oder aber nachdem ſie daſſelbe er⸗ 
reicht hat, für minderjährig erklärt worden iſt, bedarf der Einwilligung 
des „Giftoman“, das heißt des Vaters oder der Mutter, 
oder falls dieſe tobt find, der Einwillung derjenigen Per⸗ 
ſon, welche das Geſetz alsdann mit dem Rechte betraut. 
Dieſes Recht ſteht zuerſt den nächſten Verwandten zu, wenn 
ſolche nicht vorhanden, den entfernten Verwandten und nur bet gänz⸗ 
lichem Mangel jeglicher Verwandten dem Vormunde. Adelige Fräu⸗ 
lein, ſelbſt wenn fie bereits für mündig erklärt worden find, können 
ohne Zuſtimmung des „Giftoman“ keine Helrath eingehen. Wenn ein 
Mann, der das 21. Lebensjahr noch nicht erreicht hat, ſich verheirathen 
will, ſo bedarf er dazu des Dispenſes der Königin. Von allen dieſen 
Beſtimmungen iſt den preußtfchen Behörden zur Nachachtung Mitthei⸗ 
lung gemacht. — Als Verfaſſer der polemiſchen Artikel der „Deutſchen 


Revue“ wird jetzt ziemlich allgemein, ob mit Recht oder mit Unrecht, x 


der frühere Gorvetten-Gapttän von St. Paul⸗Illaire bezeichnet, der 
im zweiten deutſchen Reichstage den Wahlkreis Nieder⸗Barnim im con⸗ 
fervativen Intereſſe vertrat. Derſelbe war langlähriger Adjutant des 
Prinzen Adalbert in deſſen Eigenſchaft als Chef der Admiralität. Bei 
dem Fürſten Bismarck iſt er wohl gelitten. — Der clericale und für 
den Schutz der natlonalen Arbeit begeiſterte Reichstags⸗Abgeordnete von 
Miller bezifferte in der Rede, mit welcher er vor einigen Tagen in 


die 


München das Haus des neuen Kanſtgewerbe⸗Vereins einweihte, die 185 


Zahl der für gemäßigte Schutzzoͤlle gewonnenen Abgeordneten auf 188. 


Dies iſt allerdings die Zahl der Mitglieder der freien volkswirthſchafl⸗ Be 


lichen Vereinigung, die unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Löwe⸗Calbe 


von Zeit zu Zeit ſich verſammelt, aber, ſoviel wir wiſſen, befindet ſich 5 


auch eine Reihe von Nicht⸗Abgeordneten darunter. 


Deſterreich. 


Wien, 4. Oectbr. [Offieiell.] 5Me. Jovanovie meldet aus 
Trebinſe: Zur Feier des Namenstages des Kaiſers wurde im Lager 


bei Trebinje eine Feldmeſſe gelefen, bei welcher der Kaimakam, ſouwie 


die Notabeln der muhamedaniſchen, griechiſchen und katholiſchen Be⸗ 
völkerung anweſend waren. Eine ähnliche Feier wurde in Moſtar 
und Stolatz veranſtaltet. In Stolatz fand eine Illumination fait, 
Deputatlonen ſämmtlicher Conſeſſionen bringen Glückwünſche für das 
Wohl des Kaiſers dar. — Der Vojvode Vucotie iſt wegen Repa⸗ 
telirung der herzegowiniſchen Bataillone aus Antivari hier eingetroffen. 
— Der Prinz von Würtemberg meldet aus Liono: Nach dem feier⸗ 


lichen Hochamie erſchien eine Deputatlon der Bevölkerung aller Con⸗ 


feſſtonen unter Anführung des Muteſſarif und gab ihren Glückwün⸗ 
ſchen für den Kaiſer, ſowie ihrer lopalen Gefinnung Ausdruck. — 
F Moe. Bienerth meldet aus Tuzla: In der katholiſchen und griechlſchen 
Kirche fand zur Feier des Namenstages des Kaiſers ein felerlicher 
Gottesdienſt ſtatt, an welchem die chriſtliche Bevölkerung theilnahm. 
Bei dem Gottes dienſte in der katholiſchen Kirche waren auch der Mufti 
und einige angeſehenen Muhamedaner anweſend. Ein großer Thell 


der Stadt war festlich erleuchtet. — Aus Gracanica wird berichtet, 


daß die dortigen Vorſtände der ſerbiſchen Gemeinde bei dem Etappen⸗ 
Commandeur erſchlenen, um demſelben ihre Glückwünſche für den 
Kaiſer darzubringen und ihren Dank für die Beſetzung Bosniens 
auszuſprechen. 

Heft, 5. Dit. D 
berichtet über die Audlenz Slavy's bei dem Kaiſer Folgendes: Der 
Kaiſer eröffnete Slavy zunächſt, daß er die Demiſſion des Cabinets 
Tisza angenommen habe und forderte ſodann Slaoy auf, die Bildung 
eines neuen Cabineis zu übernehmen. lang erwiederte, daß feine 
geſchwächte Geſundheit ihm nicht geſtatte, die ihn ehrende Miſſion an⸗ 


zunehmen. Der Kaiſer bedauerte darauf, Slavy aus fo gewichtigen 


Gründen nicht an der Spitze der Regierung zu ſehen und erjuchte ihn 


[Zur Miniſterkriſis.] Der „Peter Lloyd“ 25 
1 


um die Mllthellung feiner. Anſichten über die gegenwärtige Lage. 


Slavy bemerkte, unter den gegenwärtigen Umſtänden bleibe kaum etwas 


Anderes übrig, als daß das Miniſterium Tisza, auch ohne Finanz 
miniſter, die Geſchäfte bis zum Zufammentritt des Reichstages fort⸗ 15 
die dritte entſcheidend ſet und daß dem Abg. v. Bennigſen abermals! fähre und daß das Finanzminiſterlum vorläufig interimiſtiſch von einem 
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N die bevorſtehende Seffton feſtgeſtellt haben. 


deen kann, fo liegt der Gedauke n 


„ 


Mitgliede des Cabinet geleltet werde. Das gegenwärtige Cabinet] ſranzöſiſche Boſchaflet beim h. Stuhle, Herr de Gabrlac, iſt augenblicklich 
täme fo am eheflen in die Lage, die don ihm acceptirte und unter- hier anweſend. Er hatte heute eine Unterredung mit Waddington und 
ſtützte Politik des Grafen Andraſſy im Parlamente zu vertheidigen| wird morgen von Dufaure empfangen werden. Man bringt auch dieſe 
und Aufklärung über die brennendfie Frage, was nach der Pacificatton | Conferenzen mit den religiöfen Diseuſſtonen der letzten Zeit, mit denen 
Bosniens und der Herzegowina zu geſchehen habe, zu geben. Fände|fih der Vatican bekanntlich ſtark beſchäftigt, in Verbindung. — In 


der 


ſeine Rechtfertigung der bisherigen Politik den Beifall des Reichstages, einem Miniſterconſeil, der heute Nachmittag bei Dufaure ſtattfand, iſt 
dann könne zur Reconſtruction des Cabinets geſchritten werden; würde 
die Regierung in der Minorität bleiben, dann allerdings ſei die Bildung 
eines neuen Cabinets nothwendig, aber auch unter weſentlich günſtigeren 
Umſtänden möglid). 

[Die ungariſchen Finanzen.] Nach dem „Naplo“ legte 
Sell an competenter Stelle folgende Berechnung vor: Das ungariſche 
Deficit pro 18 78 beträgt 26 Millionen Gulden, der Antheil Ungarns 
an dem bereits bewilligten Sechszig⸗Millionen⸗Credit beträgt 19 
Millionen; der Antheil Ungarns an den für heuer noch aufzubrin⸗ 
genden Occupattonskoſten laſſe ſich bis Ende December mit 25 Mil 
lionen berechnen; das ordentliche Defieit Ungarns für 1879 ſei mit 
36 Millionen fixirt. Zu den Occupationskoſten für 1879, mit Ein: 
beziehung der Expedition nach Nowibaſar, werde Ungarn mindeſtens 

30 Millionen aufzubringen haben, die Anforderung an die ungartſchen 
Staatskaſſen für das laufende und das nächſte Jahr würde ſomit 136 
Millionen beiragen. Nach Hinzurechnung der behufs Conoertirung 


der 153 Millionen Schatzbons hinanszugebenden Rente erwachſe, bei 


dem zweifellos ſinkenden Courſe, die Nothwendigkeit zur Hinausgabe 
von 400 Millionen Rente. Selbſt die heurige Refundirung von 
76½ Millionen der (I. Emiſſion) Schatzbons in Betracht gezogen, 
beläuft ſich noch immer das für ein Jahr abzuſchließende Renten⸗ 
Anlehen auf 300 Milltonen. Die Jahreszinſen der neu abzuſchließen⸗ 
den Rente machen daher nothwendig, daß das ungariſche Budget an 
einem ſteten Jahresdefleit von 40 Millionen laborire. 
Frankreich. 
O Paris, 4. Oct. [Die Republik und die Diplomatie. 
— Angriffe auf den Prinzen von Wales. — Die Uni⸗ 
verſtität Paris und die Sittlichkeit.] Die Beſchwerde der 
Republikaner, daß man in fo vielen Staatsämtern die Feinde der Re: 
publik belaſſen habe, hat jedenfalls auf keinem Gebiete mehr Grund, 
als auf dem Gebiete der Diplomatie, in deren Perſonal ungeachtet 
des großen Umſchwungs, der ſich in Frankreich vollzogen hat, ſo gut 
wie keine Veränderungen vorgenommen worden ſind. Aus leicht be⸗ 
greiflichen Gründen iſt gerade in Bezug auf die Diplomatie die republi⸗ 
kaniſche Preſſe am beſcheidenſten in ihren Anforderungen; aber heute 


benutzt die „République“ einen Artikel des „Moniteur“, um darauf 


aufmerffam zu machen, daß man in dem diplomatiſchen Perſonal 
bisher den alten Schlendrian ganz ruhig habe fortbeſtehen laſſen. Der 
„Moniteur“, der ſich über das Mißgeſchick des Herzogs Decazes noch 
immer nicht tröſten kann, greift mit feinem. gewöhnlichen Mißtrauen 
die auswärttge Politik der Republikaniſchen Regierung an. Und die 
„République“ antwortet ihm darauf, nicht die Polltik iſt eine 
schlechte, ſondern die Diplomaten taugen nichts: „In dieſer Repu⸗ 
hit”, meint das Gambetta'ſche Blatt, „welche aller Welt geöffnet 
iſt, bleibt die diplomatiſche Carrière gerade den Republikanern ver⸗ 
ſchloſſen. Es iſt alſo ſehr ungerechtfertigt, daß man der Republik die 
Launen, Mittelmäßigkeit, die Unbeſtandigkeit, die Inhaltloſigkeit der 
äußeren Politik vorwirft, welche in ihrem Namen, mit ihrem Credit 
und ihrem Gelde getrieben wird. Die Wahrheit iſt, daß die Republik 
keine Diplomatie hat, weil man ihr nicht erlaubt, dem Lande eine zu 
geben. Die Ergänzung des Perſonals bleibt ein Privilegium für ge⸗ 
wiſſe Klaſſen und daſſelbe iſt, wie alle Privilegien nicht nur der Demo⸗ 
kratie gegenüber ungerecht, ſondern es kann auch dem Lande verderb⸗ 


lich werden, aber es iſt nicht die Schuld der Republikaner, wenn es 
forterhalten wird.“ — In den „Debats“ nimmt heute Guoillier 


Fleury den Prinzen von Wales in Schutz gegen einen ſehr lebhaften 
Angriff des orleaniſtiſchen „Soleil“: Der letztere fußte auf die Nach⸗ 
richt, daß in London das ſogenannte Repertoire der Madame Judie, 
alſo eine gewiſſe Art leichtfertiger Operetten von den Theatern auf 
Befehl der Behörden ausgeſchloſſen worden, um dem Prinzen von 
Wales begreiflich zu machen, wie leichtſinnig er handle, indem er in 
Paris nach Kräften dazu beitrage, das beſagte Bühnengenre in die Mode 
zu bringen. Der ganze Lebenswandel des engliſchen Thronfolgers, wie 
derjenige des Prinzen von Oranien während der häufigen Anweſen⸗ 
heit dieſer Hoheiten in der franzöſtſchen Hauptſtadt wurde übrigens 
vom „Soleil“ eine: hohen ſcharfen Kritik unterzogen. Die Vertheidi⸗ 
gungsrede der „Debats“ iſt freilich bei Lichte beſehen, auch nicht ſehr 
ſchmeichelhaft für den Prinzen, denn wenn ſie für ihn das Recht in 
Anſpruch nimmt, ih in Paris zu amüſiren, wie er es für gut findet 
und wie es einem Jeden zuſteht, namentlich den Engländern, die ſich 
ſo ſehr zu Hauſe langweilen, ſo geſteht ſie doch auf der anderen Seile 
zu, daß die künſtleriſchen Genüſſe, welche der Prinz von Wales in 
Paris auffucht, nicht gerade auf einen hohen äſthetiſchen Rang Anſpruch 
machen können. — Der Unterrichtsminiſter Bardoux hat einen Pfarrer 


vor Gericht ziehen laſſen, der ſich erlaubt hatte, bei einer Preisver⸗ 


thellung auf mehr als ungebührliche Art von der Staatsuniverſität zu 
ſprechen. Er behauptete nämlich, daß die Univerſität nur Profeſſoren 
von unreinen Sitten heranbilde, welche ſich gewohnheitsmäßig den 
Laſtern hingeben, die nach Ausſage der Bibel ungewöhnliches Unheil 
auf verſchiedene Städte Paläſtinas herabbeſchworen haben. 
2 Paris, 3. Octbr. [Beabſichtigte Interpellation 
onfervativen in der religiöfen Frage. — Herr de 
Babriac. — Zu den Senatswahlen. — Freimaureriſches 
Feſt. — Luftſchifferei. — Perfonalten.] Es ſcheint, daß die 
Führer der clerico⸗monarchiſtiſchen Partei ſchon ihren Feldzugsplan für 
Da in rein politiſchen 
Fragen auf eine Verſländigung der reactlonären Fractionen nicht zu 
rechnen iſt, auf jeden Fall ohne die Hilfe der ſogenannten conſlitu⸗ 
tionellen Partei keine antirepublikaniſche Mehrheit mehr gebildet wer⸗ 
abe, die Regierungen auf dem reli⸗ 


geloſen Gebiet anzugreifen, welches ja auch der Biſchof Freppel in ſei⸗ 


7 


Aber die während der Serien vorgekommenen Zwiſtigketten zwiſchen 
der Verwaltung und dem Clerus an das Miniſterium richten wollen. 


5 einige ähnliche von geringerer Bedeutung zur Sprache gebracht werden. 
natswählern die Meinung einzuflößen, daß die alte „conferoative 
Plan gelingt. 


8 


fie in der veligiöfen Frage, wie ſchon öfters, zu einem Votum gegen 
die Regierung veranlaſſen zu konnen. 


auch zu wiſſen, daß die Glericalen auf Betreiben der Herten Chesne⸗ 


nem Briefe an Gambetta als den Kampfplatz der nächſien Zukunft 
bezeichnet hat. Die „Conſtitutionellen“ im Senat, die Ritter des 
„„rodtbetrübten Herzens“, wie man fie mit Anspielung auf die bekannte 
Aeußerung des Oberſten Andlau ſpottweiſe nennt, werden nichts gegen 
die beſtehende Staatsform direct unternehmen wollen, aber man hofft, 


Der „Rappel“ glaubt denn 
long, Luclen, Brun, Depeyre, Broglie u. ſ. w. eine Interpellation 


In dleſer Interpellation werden dle letzten Vorfälle in Marſellle und 
Der Hauptzweck des Manövers kann natürlich nur der ſein, den Se⸗ 
Mehrheit“ im Senate noch exiſtire. Aber es fragt ſich ſehr, ob dieſer 


Die Regierung hat ſchwerlich von ihm etwas 
Sie kann mit der größten Aufrichtigkeit ſagen, daß alle 


wieder über den Termin der Senatorenwahl verhandelt worden. Es 
helßt, daß die Wahl der Gemeindedelegirten weit früher, als man 
bisher geglaubt, nämlich bereits am 24. Octbr. vollzogen werden ſoll. 
Aber, wie geſtern geſagt, wird ein deſinitloer Beſchluß erſt im Conſeil 
vom nächſten Sonnabend gefaßt werden. Der Unterrichts miniſter 
Bardoux leidet an einem Herzübel. Er wird ſich für einige Tage 
anfs Land begeben. — Für den 23. October haben die Pariſer Frei⸗ 
maurerlogen die Londoner Logen zu einem Feſte eingeladen, welches 
fie dem Prinzen von Wales zu Ehren im Trocaderopalaſte geben 
wollen. — Der gefeſſelte Ballon des Herrn Giffard iſt geſtern 24 Mal 
aufgeſtiegen; 877 Perſonen haben an feinen Fahrten theilgeuommen. 
Die Einnahme betrug an dieſem einen Tage gegen 22,000 Fr. Be⸗ 
kanntlich zahlen auch die Perſonen, die in die geſchloſſene Umzäunung 
eingelaſſen werden, ein Entree von 1 Fr., ſelbſt wenn fie nicht an 
der Auffahrt theilnehmen. Der Preis für eine Luftfahrt beträgt immer 
noch 20 Fr. und von der Anfangs beabſichtigten Herabſetzung iſt An⸗ 
geſichts der glänzenden Geſchäfte, welche Herr Giffard macht, natürlich 
nicht mehr die Rede. — Der Sohn des Großherzogs von Baden iſt 
hier angekommen, auch der Herzog von Parma hat ſich mit ſeiner 
Familie hier eingefunden. + . 
Großbritannien. 

A. C. London, 4. Octbr. [Aus Indien.] Dem „Standard“ 
wird unter dem 3. d. aus Simla gemeldet: 

Man beſitzt nicht viel Nachrichten von der Grenze. Dir Regierung be⸗ 
ſchleunigt die Vorbereitungen für die Expedition via Quetta. Jedes ein⸗ 
geborene Infanterie⸗Regiment, welches nach der Grenze beordert iſt, erbielt 
einen Zuwachs von zweihundert Mann, die von den übrigen Regimentern 
gezogen werden. — Jedes eingeborene Cavallerie⸗Regiment, wird um 16 Reiter 
per Schwadron vermehrt. Während der Quetta Expedition die größte Auf: 
merkſamkeit geſchenkt wird, werden die Vorbereitungen für die Diviſion, 
welche durch den Kbeiber Paß vordringen ſoll gleichfalls ernſtlich betrieben 
und wenn es an den nötbigen Vorrathen und dem Transport nicht fehlt, 
agent das Wetter eine Bewegung zuläßt, ſo wird auch bier ein Vormarſch 
tattfinden. Eine kleine Truppenmacht befindet ſich bereits auf dem Wege 
nach Jamwood, welches am Ausgang des Paſſes liegt. Vom Emir iſt bis 
jetzt noch kein Brief eingelaufen und obgleich die Eingeborenen nach Peſchawur 
die Nachricht bringen, daß der Emir von allen Seiten Truppen herbeizieht um 
unſeren Vormarſch aufzuhalten, fo iſt es doch noch immer möglich, daß es nicht 
jun Schlagen kommt. Die 1 nr ſind noch immer nicht zur Einſicht ge⸗ 
ommen, daß England im Steht iſt. Wenn fie einmal ſehen, daß es 
unſer Ernſt iſt, die Päſſe zu forciren und ihr Land zu überziehen, 
fo können Greigniffe eintreten, auf welche beut nicht gerechnet werden 
darf, die der ganzen Sachlage eine andere Geſtalt geben dürften. 
Der größere Theil der Sirdars iſt Schir Ali feindlich geſinnt und neigt ſich 
zu England. Sie werden ſich daher ſehr dagegen wehren, gegen uns zu 
kämpfen, blos weil Schir Ali es für gut befunden hat, uns zu beleidigen. 
Die Stellung des Emirs ift daher eine fehr unſichere; bei fo viel wider 
ſprechenden Elementen find Unruben zu erwarten, welche voraus ſichtlich in 
feiner Abſetzung gipfeln werden. In dieſem Falle wird England im Stande 
fein, feine Bedingungen zu ſtellen, ohne zum Schwert greifen zu müſſen; 
eine einfache Demonſtration überwältigender Uebermacht würde den Afghanen 
genügen, um ſich zu Überzeugen, daß ein durch innere Schwierigkeiten und 
9 zerſplittertes Land nicht in der Lage iſt, unſerer Macht zu 
widerſtehen. 

[Das Wachstbum des Katholieismus.] Monſignore de Haerne 
vom en Pence Seminar in Brügge hat etn ſtatiſtiſches Werk 
über den Fortſchritt des Katholicismus unter den Völkern angelſächſiſchen 
Urſprungs herausgegeben, welches die numeriſche Ausdehnung der römiſch⸗ 
katbeliſchen Kirche im britiſchen Reiche und in den Vereinigten Staaten 
von Amerika zeigt. In 1857 gab es in England nur 894 ꝛömiſch⸗katholiſche 
Gottes häuſer, die von 1115 Prieſtern verwaltet wurden, aber in 1877 war 
die Zahl der Gotteshäuſer auf 1315, verwaltet von 2088 Prieſtern, ge⸗ 
ſtiegen. Vor 21 Jahren exiſtirten in England nur 21 Mönchsklöſter, während im 
vorigen Jahre deren Anzahl 73 betrug. Die Zahl der Frauenklöſter ſtieg von 97 in 
1857 auf 239 in 1877, während die Zahl der Seminare ſich in dem gleichen 
Zeitraume mehr als verdoppelte. In den beitiſchen überſeeiſchen Colonien 
bat ſich der Katholicismus ebenfalls ſehr ſtark entwickelt. Die Zahl der 


angelegter geweſen und keinen anderen Zweck hatte, als die Haltung b 


der Behörden und der katholiſchen Bevölkerung bei einem Attentate 
gegen die öffentliche Ordnung auf die Probe zu ſtellen. Nachdem man 
geſehen, daß Huſſein Paſcha mit ſeinem Generalſtabschef Riza Paſcha 
und einigen, zufallig in Scutari anweſenden Häuptlingen der katho⸗ 
liſchen Albaneſen⸗Stämme von Hotti und Grudda ſchnell zur Hand 
geweſen, ſowie daß Schaaren von bewaffneten Katholiken die Straßen 
durchzogen, ſcheinen die im Geheimen wirkenden Factoren zur Erkenntniß 
gekommen zu fein, daß die ihrerſeits geplanten Ruheſtöͤrungen für fie von 
den bedenklichſten Folgen werden könnten. Der Zwiſchenfall lief aber nicht 
ohne alle weiteren politiſchen Conſequenzen ab. Nicht blos, daß die Chefs. 
der katholiſchen Bergſtämme ſich bei General⸗Conſul Lippich einfanden 
und ihn in feierlicher Weiſe verſicherten, daß ſie ihm im Falle der Noth 
den ausgiebigſten Beiſtand leiſten würden, indem bei dem erſten 
Symptome einer Gefahr bewaffnete Mannſchaften ihrer Stämme ſich 
zu feiner Vertheldigung im General⸗Conſulate einfinden würden, fo 
begaben ſich die genannten Häuptlinge auch unverzüglich zu Huſſein 
Paſcha, um mit ihm ein ernſtes Wort zu ſprechen. Sie erklärten ihm, 
daß ihre Stämme bisher für die Pforte in der Vertheidigung des 
Landes eingeſtanden ſeien. Mit dieſer Freundſchaft würde es jedoch 
in dem Augenblicke vollſtändig ein Ende haben, in welchem die Katho⸗ 
lien in Seutari von den Mohamedanern bedroht oder gar angegriffen 
werden ſollten. Nicht nur, daß fie für einen ſolchen Fall die ſchreck⸗ 
lichſte Wiedervergeltung in Ausſicht ſtellten, fo verlangten fie von Huſſein 
Paſcha, daß er die Häuptlinge ſämmtlicher katholiſchen Bergſtämme an 
einem der nächſten Tage um fi verſammle, um dadurch den Agita- 
toren und Verſchwörern die Gefahren zu demonſtriren, welche durch 
eine Ruheſtörung für ſie ſelbſt heraufbeſchworen würden. Es ſcheint, 
daß Huſſein Paſcha ihrem Wunſche zu entſprechen ſich anſchickt. Ueber⸗ 
haupt macht das Benehmen Huſſein Paſcha's in dieſem Augenblicke 
den Eindruck, als wäre ihm vor den Folgen feiner agltatoriſchen Thätig⸗ 
keit ſehr bange. Es ſcheint, als ſei er jetzt zum Bewußtsein der Ver⸗ 
antwortlichkeit gelangt, die ihn belaſten würde, wenn die unberechen⸗ 
baren Kräfte, die er heraufbeſchworen, ſich nicht mehr an die von ihm 
und dem hieſigen Comite ausgegebene Parole halten, ſondern auf 
eigene Fauſt ein Seitenſtück zu den Eteigniſſen von Seraſevo und 
Diakova aufführen wollten. Um die fanatifitten niederen mohameda⸗ 
niſchen Volksklaſſen von Gewaltſchritten zurückzuhalten, pactirt und 
fraterniſtrt Huſſein Paſcha mit den Führern derſelben. Anderſeits aber, 
und darin liegt der Kern des zweideutigen Benehmens diefes Pforten⸗ 
Functlonärs, dirigirt er noch immer das hieſige Zwelg⸗Comite der be⸗ 
rüchtigten albaneſiſchen Liga, in welcher ſelt Kurzem eine Spaltung, 
eingetreten iſt, die zur Folge gehabt hat, daß ſich aus den fanatiſchſten 
Elementen derſelben ein engerer Bund in Diakova gebildet hat, wel- 
chem ſich das hieſige Comite mit Wiſſen Huſſeln Paſcha's angeſchloſſen 
hat. Daß Letzterer die mohamedaniſche Bevölkerung nicht zur Ruhe 
gelangen laſſen wolle, dafür ſprechen noch andere Symptome. Zu 
letzteren gehört namentlich die von Huſſein Paſcha mit Beharrlichkeit 
und Schwung betriebene Propagirung von lügneriſchen Nachrichten 
über die Ereigniſſe in Bosnien. Die letzten Nachrichten über die 
Stege der k. k. Truppen wurden in koloſſale Niederlagen verwandelt, 
welche den Oeſterreichern nicht weniger als 12 000 Gefangene und 
6000 Todte gekoſtet haben. Gegenüber ſolchem Humbug dürfen die 
officiellen öſterreichiſchen Bulletins keine Publicität erlangen, weil 
Huſſein Paſcha dle telegraphiſche Verbreitung derſelben verhindert. 
Wenn irgend etwas bei dieſem Verhalten Huſſein Paſcha's unklar er⸗ 
ſcheint, ſo iſt es ſeine Stellung gegenüber den Autoritäten in Kon⸗ 
ſtantinopel. Man weiß noch immer nicht, ob er die Frechheit hat, 
auf eigene Fauſt fo zu handeln, oder ob die Zweideutigkeit feines Ber 
nehmens ihm aus den Bureaux in Konſtantinopel dietirt wird. 

— . . ̃ m mm Cm N 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 7. October. Angekommen: Se. Excellenz Graf von Bran⸗ 
denburg, k. deutſcher Geſaudter aus Brüſſel, Gräfin von Brandenburg aus 


Biſchofsſitze iſt daſelbſt von 44 in 1855 auf 88 in 1876 geftiegen. In den Schloß D 


Vereinigten Staaten lebten in 1776 nur 25,000 Katholiken unter. der geiſt⸗ 
lichen Leitung von 25 Prieſtern. In 1855 zählte die katholiſche Bevölkerung 
circa 2 Millionen Seelen, aber 21 Jahre ſpäter — in 1876 — war ſie auf 
6½ Millionen geſtiegen. Dieſe große katboliſche Bevölkerung wird durch 
56 Biſchöfe und nicht weniger als 5853 Prieſter beberrſcht, während die 
Zahl der Kirchen 5046 und die der Oratorien und Miſſionsſtationen 3711 
deträgt. In 21 Jahren — von 1855 bis 1876 — ſteigerte ſich die Zahl 
der Mannsklöſter von 15 auf 95 und die der Frauenklöſter von 50 auf 225. 
Im Jahre 1800 gab es in den Vereinigten Staaten nur eine einzige Akademie 
für Frauen, in 1876 exiſtirten über 400 und in demſelben Zeitraume ſtieg 
die Bab der römiſch⸗katboliſchen Seminare von 2 auf 64. — Von den 
56 Biſchöfen find 30 Irländer oder iriſcher Abſtammung. Monfignor de 
Härne ſchreibt das Wachsthum des Katholicismus in der Republik haupt⸗ 
ſächlich der iriſchen Bevölkerung zu, obwohl auch die deutſche Einwande⸗ 
zung nicht wenig zum Aufſchwunge der katholiſchen Kirche beigetragen hat. 
s maniſches Reich. 

P. C. Scutari. [Zur Situation.] Schon ſeit Anfang dieſes 
Monats iſt die hieſige Situation in Folge der fortdauernden anarchiſchen 
Zuſtände, welche durch den intimen, zwiſchen hier und dem Prizrender 
albaneſiſchen Comite unterhaltenen Verkehr genährt werden, ſowohl für 
das öſterreichiſch⸗ungariſche General⸗Conſulat, als auch für die 
hieſige katholiſche Stadtbevölkerung eine äußerſt unerquickliche und 
bedrohliche geworden. Tag für Tag waren Gerüchte von bevorſtehenden 
Ueberfällen in Umlauf, welche auf das erwähnte General⸗Conſulat und 
angeſehene katholiſche Familien ausgeführt werden ſollten. Man ſprach 
fo lange von dieſen Dingen, bis thatſächlich am 15. September Abends 
ein Ereigniß eintrat, welches zwar die durch die erwähnten Gerüchte 
entſtandenen Befürchtungen nicht gerechtfertigt hat, dafür aber den aus: 
geprägten Charakter einer Ruheſtörung an ſich trug, dle möglicherweife 
ſehr ernſte Conſequenzen nach ſich ziehen konnte. Auf einem etwa 
300 Schritte von dem öͤſterreichiſch⸗ungariſchen General Conſulatsgebäude 
entfernten freien Platze fiel in den Abendſtunden des 15. September 
plötzlich ein Schuß. Die Detonation veranlaßte einen Auflauf, indem 
aus den benachbarten Straßen und einem nahegelegenen Café augen⸗ 
blicklich zahlreiche Muſelmänner und in nicht geringerer Zahl auch 
Katholiken herbeiſtrömten, welche einen Tumult herbelführten, der durch 
die geringſie unbedachte Handlung größere und gefährlichere Dimenſtonen 
arinehmen konnte. Da man annehmen konnte, daß es ſich um ein 
Al tental handele, drangen unverzüglich katholiſche Albaneſen wohlbe⸗ 
wa ffnet in das Conſulatsgebände ein und ſtellten ſich dem General: 
Conſul Lippih zu feiner Vertheidigung zur Verfügung. Mittler: 


weiſe eilten auch türkiſche Milltär⸗Patrouillen herbei und der General: 
Gouverneur Huſſein Paſcha erfchlen perſönlich auf dem Platze, um nach 
der Veranlaſſung des Tumultes zu recherchiren. 
Bemühungen war die Verhaftung eines unbewaffneten türkiſchen Sol⸗ 
daten auf dem Thatorte, welcher verdächtigt wurde, den verhängniß⸗ 
vollen Schuß abgefeuert zu haben. 
Volksmenge L urch die Patrouillen zerſtreut wurde, dauerte die Beun⸗ 
ruhigung noch längere Zeit fort und man ſah katholiſche wie türkiſche 
Familien unter: dem Schutze von Bewaffneten von einem Stadttheile 
zu beſorgen. in den anderen flüchten. 
Confliete mit] Ruhe wieder vollſtän dig herzuſtellen. Aufmerkſame Beobachter der bie: 
dem Clerus elne volltommen gefepliche Löſung gefunden haben. — Der" figen Zustände find, dee Ueberzengung, daß der ganze Vorfall ein wohl 


Das Ergebniß ſeiner 


Trotzdem, daß die angeſammelte 


Erſt gegen 11 Uhr Abends gelang es, die 


oß Domanze. 
[Der Annahmebrief des Herrn von Forckenbeckf lautet: 
„An den Stadtperordneten⸗Vorſteher Herrn Dr. Straßmann 
zu Berlin, Rathhaus. a 

„Hochgeehrter Herr! Von lebendigem Dankgefühl für das mir Seitens 
der Vertretung der Hauptſtadt bewieſene eben tief durchdrungen, 
nehme ich die in dem geehrten Schreiben vom 26. September c. mit⸗ 
getbeilte Wahl zum Oberbürgermeiſter von Berlin, mein geſtriges Tele. 
gramm beſtätigend, biermit an. Genehmigen Sie die Verſicherung aus⸗ 
gezeichneter Hochachtung ergeben 


gez. von Forckenbeck“. 
Breslau, 3. October 1878. \ 
Zur Jagd.] Aus Beuthen DS. meldet die „Ob. Grenzztg.“: Am 
Mittwoch wurde in einem Garten in der Nähe unſerer Stadt ein bier ſelten 
vorkommender Vogel geſchoſſen. Derſelbe zeigte ein glänzend ſchwarzes Ge⸗ 
ſieder, hatte einige weiße Federn an der Bruft und iſt ſo groß wie eine 
ze Derſelbe war in Geſellſchaft von ſieben gleichen Vögeln bis zu uns 
verſchlagen und wurden dieſe acht Vögel ſtets von einer großen Schaar don 


+ Striegau, 4. October. [Guſtav⸗Adolph⸗Feſt. — Turnprü⸗ 
fung,] Geſtern beging der bieſige, die Parochien Striegau. Conrads⸗ 
waldau, Gabersdorf, Groß⸗Roſen, Gulſchdorf, Metſchkau. Jerſchendorf, 
Delfe und Pelerwitz umfaſſende Guſtad⸗Adolpb⸗Verein fein Jabresfeſt durch. 
einen feierlichen Gottesdienſt in der evang. Kirche zu Gut ano. Hierbei 
bielt F. Schütz aus Liegnitz die Feſtpredigt über Neb. 4, 17. Die zum 
Beſten der Vereinszwecke gefammelte Collecte ergab einen erfreulichen Er⸗ 
trag. In der nachfolgenden Se ee erſtattete der Vorſitzende, 
Superintendent P. pr. Bäck Bericht über den Stand der Guſtav-Adolph⸗ 
Vereinsangelegenbeiten, insbeſondere über die Wirkſamkeit des Schleſiſchen 
Hauptvereins. Aus den zur Kenntniß gegebenen Mittheilungen über den 
Striegauer Zweigverein pro 1877 war zu entnehmen, daß die Geſammtein⸗ 
nahme 869 M. betragen hat, wovon an den, Hauptverein 480 M., zum 
Liebeswerk 30 M. und an 6 Gemeinden Hate bol der im Betrage bon 
30—50 M. gegeben wurden. Die dend ul logene Neuwahl reſp. 
Erſatzwahl der Vorſtandsmitglieder batte das Reſu tat, daß Superintendent 
Back zum Vorſitzenden, Paſtor Hartmann Peterwit zu deſſen Stellver⸗ 
treter, Kreisgerichtsralb Goldſtein zum Schriftführer, Cantor Zimmer 
deſſen Stellvertreter, Lehrer Friedrich zum Schaßtzmeiſter, ſowie Di Herren 
Sanitätsratb Dr. Golz und P. Gramſch⸗Roſen zu Nechnungs⸗ aun 
ernannt wurden. 5 nächſten Jahre gedenkt der Verein fein fanfund⸗ 
zwanzigjähriges Beſte en feſtlich zu begehen. — Am Schluß des 
ſemeſters wurde unter Leitung des Turnlehrersz Gorka und in 


efhihte. — Aus den 


N 8 
Schweidnitz, 4. October. [Zur Tage e Aiden 


anche d 0 Stader ande n 
auunternebmer hergeſtellte Gebäude in 

interimiſtiſch das Landgericht vom 1. 1 775 1879 ab auf har 
legt werden fol, ift bereits unter Dach gebracht und ſoll zum 1. 


Margarethenſtraße, in welches 
ahre ver⸗ 
. J. 


| 


— — 


TER N . 


Verlig gestellt fein. Die Verhandlungen der vierten 
nächſter 


erichts werben in 
U igen Tage wieder begonnen. Gbenſo iſt der Wintercurſus zur Fort⸗ 
dung von Handwerkslebrlingen und der für Handlungslebrlinge mit dem 
Beginn des laufenden Monats wieder eröffnet worden. Die Lectionen in 
er landwirthſchaſtlichen Winterſchule werden am 1. November ibren An: 
ang nehmen. Auch dieſe Schule iſt, wie zwei andere Lebranſtalten, in den 
umen des früheren Stiftes der Urſulinerinnen untergebracht. An die 
Stelle des Lebrer 7 5 welcher an die bieſige königliche Präparanden ⸗ 
Anſtalt als Lehrer berufen worden, tritt als Lehrer der kathol. Stadiſchule 
für Knaben der Lehrer Elsner von der Stadtſchule in Zobten, der am 7ten 
d. M. in ſein Amt eingeführt werden wird. — In der am geſtrigen Tage 
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten kam es zu ſehr lebhaften Debat⸗ 
ten. Veranlaſſung 


dieſes Etats 5 
Superreviſions⸗Commiſſion empfabl in einem Falle die Ertbeilung der 
Decharge nur dann, wenn die Nolhwendigkeit der Mehrausgaben nachge⸗ 
wieſen würde. Die Finanz⸗Commiſſion empfahl die Mehrausgade für den 
Aus bau des Ratbbauskellers abzulehnen. Die Verſammlung ſtimmte dem 
Antrage der Commiſſion zu. 


r. Namslau, 4. Octbr. [Feuer. — Höbere Bürgerſchule. — 
Ratbsberrnwahl. — Umzugskoſten. — Zur Ah bon 
Amtslocalen.] Außer dem in Nr. 458 d. Ztg. erwähnten Neumarchwitzer 

ſeuer iſt im Laufe der vorigen Woche auch in Odiſchau, bieſigen Kreiſes, 
die große, gefüllte Scheuer des Bauergutsbeſitzers Kegel ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. — Die Prüfung der in die hieſige höhere Bürgerſchule auf⸗ 
ianehmenven Knaben erfolgt am 12. d. M. Bezüglich dieſer Schule iſt die 
tadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung dem in Nr. 456 
d. Ztg. bereits mitgetbeilten Magiſtratsbeſchluß einſtimmig beigetreten, nach 
welchem zu Ostern künftigen Jahres auf die bisherige zklaſſige höhere Bür 
gerſchule noch eine Tertia aufgeſetzt und für dieſelbe zwei neue Lehrer und 
zwar ein Philologe mit 2100 M. und ein Mathematiter mit 1800 M. Ges 
balt angeſtellt werden ſollen. Die Ausſchreibung dieſer beiden Lehrerſtellen 
wird unverzüglich erfolgen. — An Stelle des aus dem biefigen Magiſtrats⸗ 

llegium ausgeſchiedenen Ratbsherrn Herrn Tuchkaufmann Rohricht iſt 
gen bon 5 Stadtverordneten Berfammlung der Herr Kreisphyſikus 
. Ir. Lariſch zum Raths herrn gewählt worden. — In dere 
5 Pest Aub iſt auch zugleich beſchloſſen worden, überall da, wo an ſtädtiſche 
70 ir ehrer Reiſe⸗ reſp. Umzugskoſten gewährt werden, die betref⸗ 
18 den Empfänger protofollarif zu verpflichten, daß, wenn ſie innerhalb 
ai Jahre ihre hiefigen Stellungen wieder berlaflen, fie ih den Wieder⸗ 
8 u 5 28 Umzugskoſten von ibrem letzten Gehalte gefallen laſſen. — 
Am glich der Beschaffung von Localen für die hier zu etablirenden vier 

mtsgerichte genehmigte die Stadtverordneten⸗Verſammlung die am vorher 
en Tage gefaßten Beſchlüſſe des Magiſtrats, dahin gehend, daß, wenn 
her 9 busse, wie es den Anſchein babe, mit hieſigen Privaten wegen 
9 eubaues eines Amtsgerichtsgebäudes nicht in Verhandlungen treten 
1 De e, auch die Stadtcommune zu einem ſolchen Neubau geneigt ſei, wenn 
h ſeitens des Juſtizfiscus als Mietbe 5½ J des Baucapitals gezahlt wer⸗ 
en. Indem die Communal⸗Vertretung den Entſchließungen der Gerichts⸗ 


Behörden entgegenſiebt, ift ſie der übereinſtimmenden Meinung, daß der 


einzige geeignet liegende Platz für den fraglichen Neubau derjenige iſt, wo 
dans niche u Öerichtögebäude ſteht und welches bis auf das alle Ralb⸗ 
Raatz ir rde aßen iſt. Neben der ſchönen und gänſtigen Lage dieſes 
—jð—8 il, . Ar ſolcher Neubau, deſſen Front nach der Siegesſäule zu 
3 auch bedeutend zur Verſchoͤnerung unſeres Marktplatzes 
Sleiwitz, 4. 
at dem bi 6. 4. Dctbr. 
rauch die Leiche eines neugeborenen Kindes ähnli 

den Todtengräber Paulus aufgefund lefelbe mar 
wickelt, mit einem den En an 
mit * 5 
gen. Der Hinterkopf war eingedrückt, 

Beſckävigung. ebenſo war die rechte Zun 
Kinnſeite zeigte Blutextravaſat. Die 

ſtädtiſchen Krankenbauſe geſchafft. 
Mutter ſind im Gange. 
Anna G. aus Zabrze, welche 


| lila Bapier ger 
weißen Häubchen bekleidet 225 


} Ihe mit Fahrgelegenheit hierher gekommen war, 
— 1 Arzt zu conſultiren, plötzlich von Geburtswehen befallen und auf 
e retlerwagen, auf dem ſie angekommen und der in der Mittelſtraße 


ielt, entbunden. Noch ehe die Hebamme zur Stelle kam, war ein jirammer 


Weltbürger einpaſſirt, der ſofort feine kräftige Stimme bören li 
und Kind wurden nach dem ſtädtiſchen Kranlenbaufe 9 105 — 
Umſtänden angemeſſen wohl Fr 7 n Viehmarktes waren 
1 4 erde meiſt ruſſiſcher und izi 
aufgetrieben, Käufer indeß nur 1905 ſpärlich vertreten. Der Heels belief c 
50 Mk. 


umfangrei 
peranlaßl. — Bei G en be been dn nach dem Urſprung deſſelben 


Ileiſcher aus Lendzin, Kreis Rybnik, welcher bi i i 
g r bierorts feine Fleiſchwaaren 
um Verkauf mae circa 150 Pfd. Rindflleiſch, welches Ae 
3 Iranten Stüc Bieh berührte und von dem mit der Beauſſich⸗ 
ao be ede wat, Thierarzt 1. Klaſſe Herrn Kullrich für 
ar er 2 eirt u In 
Behörde ſoſort vergraben. Außerdem iſt, 55 en eg an a 
Eiteffenden Fleiſchers veranlaßt worden. ’ ng de 


Sprechſaal. 


Zum Ninaſchreiben Leo XIII. 
Bine ee Seiten und 3 N 
i „FHalisfaction, eine Ehrenerklärung it dem deut 
bes Panta aus päpſtlichem Munde geworden welche Fade she 
die Acne ums zunerbört iſti Der „Rolop“ Pius IX, dem ein „Steine 
ation en Fuße zermalmen“ ſollte, wird von Leo XIII. 
enerfannt, die „Attila, Nerone und Diocletiane” des guten Fus 
interliſti bei Leo in Männer von „Weisheit“! Ja noch mehr: die 
eismug ge, unnatürliche Partei innerhalb des beutigen deutſchen Katholi⸗ 
das Sch 1b ich die ulſtamontane Partei nennt, wird gebrandmarkt, indem 
e 5 en ibr gegenüber don Söhnen der katholiſchen Kirche ſpricht, 
ee die „treueſten und bochberzigſten Unterthanen“ waren] 
5 0 zubeſtandig nach Frieden winſelnden Philiſterium, dem eine faule 
Wa mehr gilt, als alle Ideen und Ideale, mit welchen die 
i 405 u ibrem Vormärtsringen ſich mübt und martert, wird ſogar 
zage Gem ſtatt des Modus vivendi, dieſer kübnſten Hoffnung, zu der 
to eben wagten, ſtellt nun der Papſt einen „wahren, 


den und da 
herbaften Frieden“ in ganz nahe Ausſicht! 
Wunder! ban nab * 


längſt vie as zu retten iſt“ immen war ſchon 
die W eff 8 ft", das „gegen den Strom ſchwimme ſch 


roſtloſigkeit nochmals aufzuraffen, — iſt die krank⸗ 
Muthloſigkeit und Verſtimmung reſultirenden Reiz: 


J. Geſchichte, nicht geſchichtlichen Nothwendigkeit, hat 
poker und Ge tung gerieben, in 5 — fie. ſich dem Staats-, 
emdet hat. Und doch leben in feiner neueſten Entwickelung gänzlich ent⸗ 
derber garade jeht vie groß und mag fie nicht ifolirt bleiben von der geit! 
in der cibilifirten Welt artigen Kämpfe des Clericalismus in allen Län⸗ 
archiſchen Geiſtes kräfte dude, die bei dem ungeheueren Aufwand der 
ei lagen führen, weil man r zeitweiligen Siegen zu immer größeren 
* die Zeit unterjoch * dom ſyllabiſtiſchen Standpunkt immer noch 
derng, n: ſie verſöhnlich begleite können, nicht aber ſich der Zeit anbe: 
bn def a beauernöimeniper gu 108 bergeiftigen will. Bewun⸗ 
14 1 

einne c Ober die „Bille en Vegung ehenfo unberftändig überfääkt, 
— en nach 1850 täuscht ag zer kalbeliſchen Kirche in den Jahr⸗ 
ble — je üppiger die ki ice Gu ein Fehler, der nahezu an Sünde 
leerer ſteht eg i. . Hdperauteriiät in die Krone schießt, deſto 
ne . bite ung Für Ken en En Charakteriftiton 

einri örſter, der 
utorllatsſucht der Fi über daß Nies = Retard 


Vergewalti 
die Hierarchie * 


FFC 


des Schwur 
Woche ihren Anfang neben, Wie ele in 
Provinzialgewerbeſchule haben nach Beendigung der großen Ferien am f 


boten mancherlei Ueberſchreitungen der im Bau⸗Ctat 
des vorigen 7 855 veranſchlagten Summe und die für verſchiedene Titel 
ſeitens des Magiſtrats geforderten Nachbewilligungen. Die 


1 
. [Tageschronik.] Geſtern Vormit 
gen Simultankirchboſe im zweiten Felde unter e 


Geſchlechis durch 


Lappen umhüllt. Der Leichnam irug Spuren äußerer Verletzun⸗ 

am rechten Mundwinkel eine kleine 
enſeite ſtark gesöthet und die rechte. 
e Leiche wurde eingeſargt nach dem 
Die Recherchen nach der unnatürlichen 
eſtern Vormittag wurde die unverebelichte 


rie Ne 


emporirug, deſto düflerer ſah; Nu 4 warzen Gewitterwolken rings um 


den Horizont der Kirche“, die ihm auf dem heiteren Johannesberg nur 
chwärzer und grollender erſchienen, find die ſprichwörtlichen Geſpenſter, die 
ibn auf feiner episkopalen Höhe ohne Unterlaß quälen und ängſtigen, 
während die Welt unter ihm ſich eines heiteren klaren Himmels freut! 

Täuſchen wir uns nicht abermals: der Brief Leo XIII. iſt von einer 
nüchternen Auffaſſung der Zeit und ihren Unerbittlichkeiten dictirt. Das 
Papſtthum iſt an der äußerſten Grenze des möglichen Unmöglihen ange⸗ 
langt. Den Höhepunkt markirt die Rückſichtsloſigkeit, zu welcher der gut⸗ 
und ſchwachmüthige Pius IX. mißbraucht worden, und welche nur das 
offene Geſtändniß der Ohnmacht gegebenen zwingenden Verhältniſſen gegen⸗ 
über war. Es geht jetzt bergabwärts und muß 9 perrind gehen, und 
der Klageruf gegen das heutige Italien, den Leo XIII. von ſeinem Vor⸗ 
gänger des Uebergangsſtadiums wegen noch beibehalten muß, zeigt blos, 
von welchem Punkte an der Niedergang zu berechnen iſt. Der Proteſt 
gegen die „Beraubung“ des heil. Stuhls kann ſich unfreiwillig und der 
lieben Gewohnheit willen noch manchmal wiederholen, bis die katholiſche 
Plebs ſich an ein entweltlichtes Papſtihum gewöhnen wird. 

Allzuſcharf macht nunmehr erſt recht ſchartig; und vielleicht iſt der Zeit 
noch manches abzugewinnen und manches binzubalten, was nun unerbitt⸗ 
lich kommen muß. Mit dem Verluſt des er Petri“ hörte das 
Papſttbhum auf, eine politiſche Macht zu ſein, um wieder eine rein gei⸗ 
ſtige und moraliſche Macht zu werden; der Verluſt der Einkünfte des 
„Patrimoniums“ zwingen zur Decentraliſation, zur Rückkehr zum alten 
Patriarchat nach Nationen, zur Nationalkirche. Die Geſchichte, welche mäch⸗ 
tiger iſt als die Menſchen, wird den Papſt jetzt eher, als wir es vermeinen, 
zum Primus inter pares machen. Dabei ſteht den Nationen in Ausſicht, 
fortan nicht mehr im Intereſſe des römiſchen Volkes ausgebeutet, ſondern 
nach nationalen Bedürfniſſen religiös befriedigt zu werden. 

Damit iſt allen vernünftigen Reformen des Chriſtenthums, der Kirche 
an Haupt und Gliedern Thür und Thor geöffnet. Man ſträube ſich, wie 
man will: — die civiliſatoriſche Allgewalt des Chriſtenthums duldet es 
nicht, daß das Papſtthum zum Lamaismus werde. Das „beraubte“, ent: 
weltlichte Bapittbum muß, je eher deſto beſſer, international werden, muß 
ſich den nationalen Eigentbhümlichkeiten anbequemen, muß den Cultus 
wieder in der Sprache des Volkes üben, muß den opfernden Prieſter wie⸗ 
der umdrehen, daß das Volk, Angeſicht in Angeſicht mit] feinem Prieſter, 
wieder die heil. Meſſe feiere; muß den Prieſter wieder vom Sclaven einer 
todten geiſtigen Despotie zur Menſchenwürde erheben, indem fie ihn vom 
Cölibat befreit und ibn wieder mitten in die Familie, dieſe Grundlage der 
Geſellſchaft, hineinftellt, damit er, im eigenen Hauſe die Nothwendigkeiten 
br De füblend, für die Noth des Volkes ein heilendes Verſtänd⸗ 
niß babe 

Dies Alles liegt im Briefe des wackern Leo XIII., als dem Wendepunkte 
für die kirchliche Geſchichte. Ehe es ſich erfüllt, können Jahrzehnte dahin⸗ 
gehen und Tauſende don Märtyrern der beſſern Ueberzeugung zum Opfer 
fallen. Aber man merke wohl darauf: — bergab gehl's ſchneller als 
bergauf, und die Millionen, welche einem unnatürlichen Kirchenthum auf 
dem Wege aufwärts zum Opfer fielen, werden auf dem Wege abwärts zur 
Natürlichkeit, nur nach Tauſenden zählen. 

Los von Rom? Nein! Gott in der Geſchichte wird jetzt ſchon dafür 
ſorgen, daß Rom ſich reformirt und der Menſchbeit nach ſeinem Willen ſich 
accommodirt! Das Chriſtenthum kann nicht Lamaismus werden. 

Soeben, als ich dies ſchreibe, habe ich das Bildniß Leo XIII. in meiner 
Stube aufgehängt. Er fiebt mich lächelnd an. Ich frage nach dem Bilde 
binauf: „Habe ich Recht heil. Vater!“ Es ift mir, als wenn er bejahend 
mir zunidie: „Du haſt Recht!“ Clericus Ohngepäck. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Peſt, 6. October. Das „Amtsblatt“ publicirt ein Handſchreiben 
des Kaiſers, vom 3. October datirt, im welchem derſelbe die Demiffion 
des Finanzminiſters Szell unter Anerkennung der eifrigen und treuen 
Dienſte deſſelben annimmt und worin er den Miniſter Szell auffordert, 
die Geſchäfte bis zu einer anderweitigen Entſchließung prooiſoriſch 
weiterzuführen. — Gleichzeitig publicirt das „Amtsblatt“ die Ent⸗ 
ſchließung des Kaiſers, daß er die Demiſſton des geſammten ungariſchen 
Cabinetes annehme und verfüge, daß die Miniſter ihre Wirkſamkeit 
bis zur Ernennung ihrer Nachfolger fortzuſetzen haben. 

London, 5. Oct. 
tinopel vom geſtrigen Tage gemeldet wird, ſind dem Botſchafter Layard 
von dem Sultan hinſichtlich der Annahme des engliſchen Reformprojectes 
zuſagende Verſicherungen gegeben worden. Der Sultan ſoll auch an 
die Königin Victoria geſchrieben haben, daß er die engllſcherſeits vor: 
geſchlagenen Inſtitutlonen einführen würde. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird ferner aus Konſtantinopel gemeldet, die Pforte habe 
an die Mächte ein Circular gerichtet, in welchem ſie dieſelben erſucht, 
Oeſterreich aufzufordern, fein Verhalten mit den ſeitens feiner Dele⸗ 
girten auf dem Congreſſe abgegebenen Erklärungen in Einklang zu 
bringen. Das Circular verlangt ferner, daß Oeſterreich ſeine Truppen 
bis zu einer Entscheidung der Mächte zurückhalten ſolle, widrigenfalls 
die Pforte das Vorgehen Oeſterrelchs als eine Verletzung des inter: 
nationalen Rechtes betrachten würde. 

London, 5. Oct. Die Firma Potter Wilſon u. Co. in Glasgow, 
von welcher ein Theilhaber Director der „City of Glasgow⸗Bank“ 
war, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva find noch nicht be⸗ 
kannt. Ferner ſuspendirte eine Schiffbau⸗Firma in Clyde ihre Zah⸗ 
lungen, die Paſſiva betrugen 50,000 Pfd. St. 

Konſtantinopel, 5. Oct. Der engliſche Botſchafter Layard hat 
ſich nach dem Golfe von Artaki begeben. N 

Bukareſt, 5. Oct. Sitzung der Deputirtenkammer. Der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Cogalniceano, forderte die Kammer 
auf, über die Schritte zur Durchführung des Berliner Vertrages 


U ſchlüſſig zu werden und eine Commiſſton zu dieſem Zwecke einzuſetzen. 


Der Minifter betonte dabei, daß, wenn auch mehrere Mächte die Un: 
abhängigkeit Rumäniens anerkannt hätten, mehrere andere dagegen 
dieſelbe nicht anerkannt hätten, weil ſie die Haltung der Kammern 
nicht kennten. Der Deputirte Bogdano ſprach ſich dahin aus, daß 
Rumänien nichts annehmen und nichts geben ſolle. Majoresco 
wies darauf hin, daß zunächſt die Verfaſſungsmäßigkeit und die 
Competenz der Kammern in Erwägung zu ziehen ſeien. Der Minifter 


der auswärtigen Angelegenheiten wendete dagegen ein, daß Europa N 


auf die ſchleunige Durchführung des Berliner Vertrages beſtehe und 
die Haltung des Landes kennen lernen wolle. Der Miniſterpräſident 
Bratiano trat ſodann nochmals für die Aufforderung der Regierung 


Das ein, daß die Kammer irgend eine Entſcheidung treffe. Jonesco er⸗ 


klärte ſich mit der Ernennung einer Commiſſion einverſtanden, ver⸗ 
langte aber, daß die Regierung für den einzubringenden Geſez⸗Ent⸗ 
wurf die Verantwortlichkelt übernehme. Der Miniſterpräſident er⸗ 
wiederte, die Botſchaft des Fürſten bewelſe, daß die Regierung vor 
keiner Verantwortlichkeit zurückweiche. — Heute Abend werden beide 
Kammern eine geheime Sitzung halten. 

Zwornik, 6. Oct. Nach hier eingegangenen Meldungen wurden 
die öſterteichiſchen Truppen in Srebrenſea von der Bevölkerung mit 
großer Freude empfangen. Es wurden daſelbſt 8 Geſchütze vorgefun⸗ 
den. Die Einwohner von Srebrenica widersetzten ſich thätig dem 
Durchzuge der Inſurgenten; es wurden mehrere Schüffe gewechſelt. — 
Die in Serbien ſich aufpaltenden türkiſchen Flüchtlinge haben um die 
Erlaubniß gebeten, nach Bosnien zurückkehren zu dürfen. Es find 
desbalb Verhandlungen eingeleitet worden. — In Zwornik wurden 48 
Geſchütze vorgefunden. — Anläßlich des Namenstages des Kaiſers 
brachten die Vorſtände der christlichen und türklſchen Gemeinden ihre 
Gratulationen und Huldigungen dar. 

Belgrad, 6. Det. Fürſt Milan hat den Krlegsminiſter und 


feinen Flügeladiutanten nach Semlin geſandt, um den morgen dort 
eintrefienden Erzherzog Joſef zu begrüßen. 


Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Konſtan⸗ 8 


Aber 


Cettinje, 6. Oct. Die Feſtung Kolaſchin hat ſich am 4. d. er⸗ 


Deputation der Einwohner von Kolaſchin empfing die Truppen an der 
Straße nach Gettinje. i 


New York, 6. October. Nach hier eingegangenen Nachrichten 


aus Jamalca iſt eine franzöfiihe Fregatte vor St. Croix eingetroffen 
und hat Truppen daſelbſt gelandet. Die fliehenden Frauen und Kinder 
werden nach St. Thomas eingeſchifft. Die aufſtändiſchen Neger fahren 
fort, die Zuckerplantagen in Brand zu ſtecken. 40 Beſitzungen ſind 
bereils verbrannt, 14 find noch unverſehrt geblieben. Viele Inſurgenten 
ſind erſchoſſen worden. — In Vicksburg hat das gelbe Fieber faſt auf⸗ 
gehört, iſt aber auf dem Lande noch im Zunehmen begriffen. 
(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Petersburg, 4. Oetbr. Der Fürſt von Montenegro hat der 
ruſſiſchen Regierung lebhafte Klagen wegen Verzögerung der Abtretung 
Podgoritzas zugehen laſſen und darum nachgeſucht, daß Rußland bei 
der Pforte wegen beſchleunigter Ausführung des Berliner Vertrages 
intervenire. Fürſt Nikita beſchuldigt Huſſein Paſcha, den Comman⸗ 
danten von Podgoritza, den Platz an die albaneſiſchen Inſurgenten 
ausliefern zu wollen. 

Konſtantinopel, 4. Octbr, 
die Organiſation Bulgariens wird in Sofia zuſammentreten. — Wie 
verlautet, ſind die Bulgaren Oſtrumeliens entſchloſſen, der zur Re⸗ 
organiſtrung der Provinz eingeſetzten Commiſſton Widerſtand zu leiſten. 
Dieſelben verlangen, daß Oſtrumelien in Bulgarien einverleibt werde 
und haben bereits bewaffnete Banden gebildet, welche die Commiſſion 
verhindern ſollen, ſich nach Philippopel zu begeben. 

Konſtantinopel, 4. Oetbr. Zwiſchen der Regierung und hieſigen 
Bankiers finden unausgeſetzt Unterhandlungen wegen Einziehung der 
Caimés ſtatt. Gegenwärtig beſchäftigt ſich das Miniſterium mit der 
Prüfung eines Projectd, welches von Pariſer, Londoner und hieſigen 
Bankhäuſern gemeinſchaftlich der Regierung vorgeſchlagen worden iſt. 
Wie es heißt, hat das Conſortium die Uebernahme einer Anleihe von 
3 Millionen Pfd. Sterl. proponirt, doch ſoll bezüglich der Ueber⸗ 
nahmsbedingungen noch keine Einigung zu Stande gekommen fein. — 
Die Familie Midhat Paſchas iſt in Kreta eingetroffen. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Dr. Kroſta, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 1. 
Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, zum Stabsarzt beim mediein.⸗chirurg. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Inſtitut befördert. Die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. der Reſ.: Dr. Krauſe, 
vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 23, Dr. Dirska, 
vom 2. Bat. (Brieg) 4. Niederſchleſ. . Nr. 51, zu 5 
der Landw. befördert. Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Reſ.: Dr. Pauke, vom 1. Bat. 
(Neiſſ) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Ref. 
age 15 Michaelis, Ober⸗Lazareth⸗Inſp. zu Frankfurt a. O., nach Bres⸗ 
au verſetzt. 


Brieffaften der Redaction. 
Einige Herren Gorrefpondenten haben Mittheilungen aus der Pro⸗ 
vinz verſpätet eingeſchickt; die Einſendungen find deshalb ohne 
Weiteres beſeitigt worden. 


Herrn E. R. hier: Der Termin, betreffend die Ziehung der Looſe 
der Schleſiſchen Kunſt⸗Gewerbe⸗Ausſlellung iſt wiederholt in der „Bres⸗ 


lauer Zeitung“ angezeigt worden. Die Ziehung ſoll am 19. October 
ſtattfinden. 
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Literariſches. 

„Illuſtrirter öſterreichiſcher Volkskalender 1879.“ Mit Beiträgen 
von Anzengruber, Ada Chriſten, Kürnberger, Meißner, Coſta, Märzroth, 
Schembera u. ſ. w. und vielen Illuſtrationen. Fünfunddreißigſter Jahr⸗ 
ang. (M. Perles, Wien) Unter den zablreichen Erſcheinungen der 
Kalenderliteratur, welche den verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen und Be⸗ 


rufsintereſſen gerecht zu werden ſuchen, nimmt das vorliegende Jahrbuch 


eine hervorragende Stellung ein. Wir begegnen im ſogenannten unter⸗ 


baltenden Theile nicht jenen Dutzendgeſchichten, die nur das Einſchlummern 


erleichtern oder eine rohe Phantaſie durch ſenſationelle Mache und derbe 


Knalleffecte befriedigen ſollen, nicht jene Biedermeierei und Philantröpfigkeit, 


welche als Abguß des literariſchen Blümchenkaffees betrachtet werden können. 
Wir finden dielmebr eine Geiſt und Gemüth anregende Lectüre, zu der 
woblrenommirte Schriftſteller beigeſteuert haben und die auch feinſinnige 
Naturen befriedigen wird, da fie die Haupterforderniſſe der Erzählungskunſt: 


Charakteriftit und pfychologiſche Vertiefung, nicht vermiſſen laſſen. Der 


eigenartige Ferdinand Kürnberger erfreut uns mit einer Geſchichte aus den 
ſteiriſchen Alpen: „Das Glück auf Abwegen“. Ada Chriſten, die Lebens⸗ 
peſſimiſtin und Herzensoptimiſtin, zeichnet 
wieder eine ihrer ſcharf umriſſenen Silhouetten. Emil Bukowski erzählt 
eine intereſſante Epiſode aus dem ruſſiſch⸗kürkiſchen Kriege: „Precioſa von 
Plewna“. 


in „Abgeſprungen und aufgetrennt. Aus den Aufzeichnungen eines Weiber ⸗ 
feindes.” Eine Reihe volksthämlicher Gedichte, darunter „Da Verzweifelt“ 
von P. C. Roſegger, und „G'ſtanzl vom Dachſtein“ von Hand Baum: 


gartner, die Compoſition eines Moricke ſchen Gedichtes von J. Sucher, die 
überſichtliche Schilderung der Pariſer Weltausſtellung von Schembera, eine 


kurzgefaßte „Jahresrebue“ von F. Petz u. a. m. berbollftändigen den reichen 
und woblgewählten Inhalt dieſes Kalenders, den wir unſeren Leſern auf 
das Beſte empfehlen können. 4 


Die „Deutſche Romanzeitung“ 
Berlin — beginnt ihren neuen, von 
zehnten Jabrgang mit zwei Romanen: Die Prophetenſchule, von 


— Verlag von Olto Janke in 
ctober zu October laufenden ſechs⸗ 


des angeſebenen, beliebten Erzählers Robert Schweichel, deſſen Feder die 
deutsche Literatur bereits viele vocdjie Erzeugniſſe verdankt, wird, wie bis⸗ 
ber, eine jede Nummer enthalten. nter den weiteren Romanen, welche 


den angeführten folgen follen, beben wir beſonders hervor: Das goldene r 


Kalb, von Rudolph von Gottſchall; Der Kampf der Dämonen, von A. E. 
Brachvogel, dem Dichter des Narziß; \ 
Roman von A. Brook, der beliebten Verfaſſerin von 
aber nicht hilflos“, „Nanna“ 2c. — ferner: Das 
ax Ring, ein Seitenſtück zu Dabn's „Ein Kampf 


„Schutzlos 
Haus 5 a 
um Rom“, 


faſſer } 1 
Wachonduſen, — Nach zwanzig Jahren, eine ſchweizer Erzählung von 
Alfred Hartmann. — Ambros von Robert Schweichel. — Die 9 


N 
r 


Coſta bringt eine humoriſtiſche Bade⸗Novelle: „Die ſchöne 
Ruſſin“, welche ſich gut lieſt, und e friſcher Humor ſpiegelt ſich 


Duo Ro. 


4 
5 
quette, und: Ein neues Geſchlecht, von Golo Raimund. Ein reiches Feuilleton 


Paul von Kampmann, biftoriiher 
va 
bon 
der Zeit vor der Zerftörung Jeruſalems fpielend, wozu der geistreiche Vers a 
8 eingehende Studien gemacht hat, — Salon und Werkſtatt, von Hans 


0 
„ * 
Aa 
. 


böſe Folke, 


h 
geben; die türkifche Beſatzung iſt nach Mitrowitza abmarſchirt. Eine 


Die internationale Commiſſion für 


9 


9 


1 


4 
A 


= 


4 


y 
* 


im „Nachbar Krippelmache : 


9 
f 


ein frieſiſcher Roman von Mathilde Raven und viele andere Romane angee 


ſehener und hervorragender Schriftſteller. Dieſe vielverſprechenden Werke 


1 


werden den Abonnenten in achttägigen Heften von 5% Bogen übermittelt. 
Es iſt erfreulich, daß die „Deutſche 


oman⸗Zeitung“, das älteſte, erſte der⸗ 65 
artige Unternehmen in Deutſchland, ſich auf der Höbe hält, auf welcher fie 
von Beginn an geſtanden. Mit wenigen Ausnahmen ſind bereits alle 


bervorragendſten deutſchen Schrifiſteller durch Beiträge darin vertreten. 
— ̃ ͤ—.......,x.,x.,x.,x.x... x 
IIn Folge falſcher Oceupations⸗Nachrichten geſtorben.] Die „Boh. 


2 


ſchreidt: Schon wiederholt haben Privatnachrichten aus Bosnien, welche 


Schauermären über das Schicksal von Militärperſonen auf dem Occupations⸗ 


etzten, ſich nachträglich als erfunden herausgeſtellt. Dieſer e 

olchen falchen Nachricht eine auf der Kleinſeile in Prag domieilirende alte 
Frau zum Nee efallen. Die boch in den Siebjigern ſtehende Frau, deren 
ohn als Re erbt beim Infanterie⸗Regimente 


— 


ihr Sohn gefallen und wahrſcheinlich maflacrirt worden ſei. Die Nachricht 
erſchülterte ſie umſomehr, als ihr Sohn kurz vor ſeiner beab 1 
zeit einberufen worden war und nun eine troſtloſe Braut zurüdlieh. Die 
alte Frau begann zu kcänkeln und iſt vorgeſtern geſtorben. Ein fpäter ein⸗ 


geiroffener Brief des Sohnes, der von deſſen bollitändigem Wohlſein Nach⸗ * 


85 gab, dans a San. 5 9 n aufzubalten vermocht. 
er Fall empfiehlt entſchieden zur Vo N 
rwundungen und Todesfälle — Secupationsſchauplaze. 


chauplatze verbreiteten und ganze Familien in Angſt und Betrübniß ver⸗ 
iſt ele 
17 
raf Nobili in der Herzego⸗ hl 
wina ſteht, batte durch den Brief eines Soldaten die Nachricht erhalten, daß 


gien Hoch. 


en nichlofficielle Angaben ? 
a, 


bis 12,30 


. 


5 2 Ke Naffinirtes, Type weiß, loco 23 bez., 


8 


Wart, Plau 8, 


3% n 62, 00. 


Wei 15 —.— 


Lelegrapziſche Gone 

(W. T. B.) Paris, 6 Babe, 
3% Menze 75, 75, Neueste Aul. de 1872 8 0 
Türkenlooſe 42, 50, Staatsbahn —, —, Banque otiomane 469, 37, Ita⸗ 
liener —, —, Edemins egyptiens 376, 25, Deſterr. Goldrente 614%, Ungar. 
Galdrente —, Spanier erter. inter. —. Behauptet. 
Berlin, 6. Oelbr., 1 Uhr 5 M. 00 Fran erllehr.] Credit⸗Actien 394,50 
à 396,00 4 394,00 à 39700 à 396,50, Franzoſen 440,00 à 441,00, Lombarben 
121, 50, 1860er Looſe 106, 50, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente 
52, 25, do. Goldrente 61 75, Ungar. Goldrente 72,10 à 72,00, Italiener 


i 2: 50, Türken 11,25, Sproc. Ruſſen 80,00 & 79,90, Ruſſiſche Noten vr. ult. 


Rumänier 32 ‚75 à 32,60, Köln: Mindener Bahn 105,75, Bergiſch⸗ 
Nute Bahn 78,40, Rheiniſche Bahn 108,75, Galizier —, Disconto⸗ 
Commandit 130,50 a 130,00 à 130,75 à 130,50, Laurabütte 72 „C0. Feſt, 


geringes Geſchaft. 
Frankfurt a. M., 5. z Nachmittags 2 Uhr 30 Pr" [Schluß 
Courſe. Londoner Wechſel 20, 465. Pariſer Wechſel 90 jener 
Wechſel 173, 30. Boͤbmiſche Weſtbahn 140%. hen. 139 . Balizier 
199. ee 220. Loembarden“) —. Norpweſtbahn 96. Silben 
zente 54%. Papierrente 52%. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 72%, 
lienen —. Ruſſ. Bodencredit 73%. Ruſſen 1872 80% Neue ruſſiſch⸗ 
leihe 80%. Amerikaner 1885 99%. 1260er Looſe 106%. 1864er Looſ⸗ 
257, 50 üreditactien*) 196% Oeſterr. Nationalbank 686, 00. Darm. 
Bank 116% Meininger Bank 79%. Heſſiſche Ludwigsbahn 72%. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 149, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 102%. do. Schazanwei, 
ſungen neue. 961%, 90. Orbabn Obligationen 45 Central⸗Paciſic 105%. 
Reichsbank 155. Deutſche Reichsanleihe 95 ugar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
7 —. Schwediſche Pfandbriefe —. Privat⸗Discont — Procent. — 


wach. 
Nach Schluß der Börfe: Credit⸗Actien 196, Franzoſen 219%, Lom: 
barden —, Baligieg —,—, 1860er Looſe —, —, ungariſche Goldrent⸗ 
—. Ruſſen de 1877 —, öfterr. Boldrente —. 
*) per ap zeip. der ultimo. 
amdurg, 5. October, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.- Br. ⸗M. 116, Silberrente 53%, Goldrente 61%. Credit ⸗Actien 196%, 
1860er Kopie 106 Franzoſen 549. Lombarden 150 Stalien. Rente 72%, 
Neueſte Nullen 79%, Bereinsb. 122%, Laurahätt⸗ 71% Commerzbank 102, 
Nordbeutſche 140, Anglo⸗deutſche 33%, Internationale Bant 84 „ Amerik. 
de 1985 97%, Köln⸗Minden. S.A. 106%. Rhein. Eifenb. do. 10 2 Berg. 
Mar. bo. %, Disconte 4 pt. — Schluß feſt. 
Hamburg 5. Octbr., Nachm. [Oetreidemarkt.] Weizen loco und 
f Termine flau. Roggen loco ſtill, auf Termine behauptet. Weizen per 
ctober⸗November 172 Br., 171 Go., per April⸗Mai 178 Br., 177 Gd. 
"Roggen ver October-Nobember 111 Br., 110 Gd., per April-Mai 119 Br., 
118 3d. Hafer 2. Gerſte ruhig. Müböl ſeſt, loco 61, pr. October 
60%, vr Mai 61%. Spiritus rubig, per Oct. 45 Br., pr. Delbr.⸗Novbr. 42% 
Br., Dec.⸗Jan. 41% Br., vr. April⸗Mai 41% Br. Kaffee 9005 
Ula 3000 Sad. Petroleum rubig, Standard white loca 9, 70 Br. 9, 50 
an pr. October 9, 30 Gd., pr. November: December 9, 50 Gd. — Wetter 


Hamburg, 6. Deibr., Nachm. [Privatperkehr.] Oeſterr. Silberrente 
54, do. Papierrente 52%, do. Goldrente 61%, 1860er Looſe 106%, Credit⸗ 
Actien 1969 24, Lombarden 151, Franzoſen 550%, 1877er Ruſſen 80. Zeit, 


aber till. 

Wien, 6. Oetbr. [Pripatverkehr.] Creditactien 230,00, Franzoſen 
256,00, Galizier —, Anglo⸗Auſtr. 103,40, Lombarden —, Bapierrente 61,25, 
herr, 8 71,85, ungar. Goldrente 83,90, Marknoten 57,90, Napo⸗ 

ons 

Etverpool, 5. Meike, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muldmaßlicher Umiag 4000 Ballen. Matt. Tagesimport — 

Liverpool, 5. Octbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbdericht 

Umfag 4000 Ballen, davon far Sveculation und Export 500 Ballen. — 

Amerikaner % D. billiger, auf Zeit ſtetig. ne aus irgend einem 
Velde ele Ernte, October⸗November⸗Lieferung 6 ½ D. 

eſt, 5 Octbr., Vorm. 11 Uhr. [Probucten markt.] Weizen loco 

7 85 e ge angenehmer, per Herbſt 8, 60 Gd., 8, 65 Br. Hafer per 

erbſt 5 O Br. Mais (Banat) per Mais Juni 5, 00 Gd., 

5, 05 Br. — in: Trübe. 

Paris, 5. Octbr., Nachm. [Producten mark.] Fond Weizen 

dein per Dctober 27, 25, per November⸗December 27, 25, per November⸗ 

ar 27, 50, per Januar ⸗ April 27, 15 Pehl ruhig, ver October 
50, pr. November December 63, 00, Nobember-Februar 62, 50, 
Nübel feſt, per October 86, 75, per November 
86, 75, per Januar⸗April 86, 50. Spiritus 
—, per Januar⸗April 


5, 


5, per December 
ia, per October 59, 00, per Nobbr.⸗Decbr. 
59, 50. — Wetter: Schön. 

g Paris, 5. Octbr., Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Oetbr. pr. 100 
Klgr. 52, 75, Nr. 5 7/8 pr. Octbr. ver 100 Kilogr. 59, 75. Weißer Auder 
Ba, Br. 55 br. 100 Kilogr. pr. Dctbr. 60, 25, per Nov. 60, 75, pr. Jan. 


“April 62 


A 5. 15 Havannazucker ſtetig. 
Antwerpen, 5. Oetbr., Nachmimags. [Geizeidemarkt.] (Schlußbericht.) 
No gen flau. Hafer vernachläſſigt. Gerſte angeboten. 
. Dctbr., Nachmittags 4 U. 30 M. F 
23% Br., 5 Novpbr. 
Br., per December 24% Br., per Jauuar⸗Februar 24% Br. Ruhig. 
Dremen, 5. DE Hahmittags. Petroleum ruhig. Scr nen, 
ndard white loch 9, 45, ner November 9, 60, pr. December 9, 80, per 
Jan.⸗März 9, 95. 


Berlin, 5. Oct. 


twerpen, 5 


Spiritus loco „„ohne Faß“ 53,3—53,2 M. bez., per 


April Mal "51,7 51,5 M. bez., per Mai⸗Juni 52— 51,8 Mark bez., per 


October 52.7—52,2 M. bez., per October⸗November 50.7 — 50,3 —50,5 M. 
bez., per November December 49,7 —49,5 M. bez. Gelündigt — Liter. 


5 R — M. 


© Breslau, 7. Octbr., 9 Udr Vorm. Am heutigen Markte war der 


Geſchäftsverkehr im Allgemeinen bon gar keiner Bedeutung, bei fehr 


Ace Angebot Preiſe unverändert. 


Weizen in rubiger Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer 
13,80 bis 16,20—17,60 Mark, neuer gelber 13,40 bis 16,00 bis 17,00 Mark, 


fei Sorte Aber Noti bezahlt. 
1220 a — bei ſchwachem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 11,40 bis 


Mark, feinſte Sorte un Notiz bezahlt. 
Gerſte ohne he ri pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 Mast, 


Hafer Aan er, pr. 100 Kilogr. neuer 20,30 bis 10,80 — 11,30 


weißt 14,20 —14.70 


910 unverändert, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,40--13,20 Mart 
Erbſen ohne Frage, pr. 100 mung 12,80—13,80— 16, Mark. 
Bohnen ner preishaltend, pr. 1 Kilogr. 17 ‚0—18.00-—19,00 Mar! 
Lupine wer 846840 % Br 100 Kilogr. gelbe 8,00 8,20 bis 8,50 
— ark. 

Wicken ohne 1 vr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 Mark. 

Delfaaten in feſter Ha tung. 

Schlaglein — 06659 Kaufluſt. 

Pro 100 re gi uetio in — 45 und 7 5 


Schlag⸗Leinſaat - 50 — 
Winterraes 25 35 = 25 15 25 
Winterrübſen 24 75 22 28 19 25 
Sommerrübſey -- 25 — 21 — 18 50 
Leindotter 22 50 21 18 


Mapsktuchen gut behauptet, pr. 50 Aae 6.907, 10 Mast. 
Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 Marl. 
8 ſchwach angeboten, ꝛother unverändert, pr. 50 Kilogr. 40 bis 
42—47 8 — weißer ruhig, pr. 50 Kilogr. 455864 Mark, bochfeinen 


über Notiz, 

meh! ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,50--28,50 
Mark, Roggen br 19,20% s Mark, Hausbacen 18,50--19,50 Par 
Rogaen⸗Jutterme U 8.759,50 Marl, Weizenkleie 7.208,00 Mart. 


Heu 2,60—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Rog aenſtrod 20,00—22,00 Mark vr. Schock A 600 Kiloar. 


u. Rogaenfirob eee Mark pr. God & 600 Kilos. 
esse Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


5 eg 5. 6. | 3 5 Adds. 1 U. N U. 
a. „ „ „60 * 
Ich 0°, ... 354 ‚gl 385“, il | 335" 45 
rad be „a0 au 90 705 1 f 
Dun atti ung Cl. Ut. 15 1. 
Wind 5 NE. 0. NW. 0. | 
Wet 22 „„ „ „ 60 „6 „ heiler. wolkig. Nebel . 


N . guftwa 


Deiober 6, 7. 


We. 0 + 1552 753 1 5 ⁰0 
Luftdruck bei O). 335“. 10 334" 58 333% 55 
Dunſtdruk 3752 3.14 247904 
Dunſtſättigung 60 v6. 84 pCt. 94 bt. 
Web O. 1 SO. 2. O. 1. 
Mette ciana a beiter. heiter. beiter. 


Dreslau, 7. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 78 Cm. U. B. — M. — Cm. 


Berliner Börse vom 5. October 1878. 


Fonde- und „Seld-Couras. Weohsel-Geuran. 
»utsche Reichs - 0 bz& 
/meoliäirte Anloihe, 4% 184 de 0. 1% . . 4 fl. a 17855 * 
4% 40. 168 80% d reader! gast . 0 26 D8 
nants-Auleldde 4 85,40 bz Paris 160 Freo, 3 T. 28878 ben 
ikaate-Schuldscheine . 3½ 92,40 bz 3 ir 
7 5 Petersburg 100 8E. . 3 K. 2 201,5 b 
’räm,-Anleihe v. 1688/3½ 146,0 bs Warschau 100 BR, 5 Ts 20280 52 
terliner Stadt-Oblig, 44½ 0102,80 brB She 
Berliner Ihe EB en OD FL..r 2000 D SITE be 
‚| Pommersche . 4 84,40 dz . . . 47 3 Kali zo br 
:) 0. ... 125 um bs 
i do. 2 90 be 8 2 
— . Eisenbahn- Skumm-RAtien 
1 Posenscho neue. 94.9% bz Divid, pro] 1678 |. 1877]EL, 

„ Schlesischo . . 4% 8650 6 Aaneckon -Mastricht,| 1 4 114,16 ecba@ 
\Lndschaftl, Cantratld | 24,90 bs „Berg. -Märkische, 3% Is 4 28.40 bz 
Kur- u. Neumärk, 4 | 86,00 bs Serlin-Anhalt , . 3 59, |% | 91,76 dag 
(Pommersche 4 | 95.206 #erlin-Dresden ,.| # > 4 | 10%) bzB 
Posensche 488,20 bs Berlin-Görlitz . 0 4 | 18,50 b. 
1 Preussische 4 19540 d Berlin- Humburg. Ar 11 1 198,20 a0 
J Westfäl. u. Rhein. 4 | 88,00 b Berl,-Potsd-Magäb| 3tj, Sg 81,50 bB 
Sächsische. 1 — 8 a at „ * Ai & en — 
Schlesische „60 bz . „ = 
iadische Präm.-Anl, 4 |121,00 b Breslau-Freib,. . . 2 4 | 8394 626 
Iskerische 40% Anleihol4 1123.00 @ Cöln-Minden, .. 5 5½½ 16,60 bz 
Uin-Hind. Frümiensch. 3½ l I, 30 bc Dux-BHodenb ach. h. 0 0 44 16,40 bz 
Aaks, Rente von 18768 | 7275 @ Gal. Carl-Ludw.-B.] 7 9 „ 100,00 8 

. ri Halle-Sorau-Gub. 6 0 44 | 1220 be 
Turk. 40 Thalor-Looso 246,09 bzB Kaspar e - : ‘ 25 7 
sadische 35 FL-Loose 142,75 ba aschau-Oderberg 2 
!raunschw. Präm.-Apzeiha 82,30 bz& 122 niert . 1 > J —.— — 
Mdenburger Loose 137,90 B udwigsh,-Bexb, . K 
— — Märk.-Posener . 0 6 („17,60 ba 
Yanaton 9.685 @ N he 2 enn ‘ s 9 16 Be 
0 20,40 0 t. B 12 mz-Ludwige 725 1 
kabel 16.23 bz do,Silberg d. 2 * Niederschl.-Märk..| 4 4 0 96,50 B 
Guperials 16,65 @ Ausg. Bin, 203,00 b. Oberschl. A. O. D. B. 8% 8% |311.1127,70 b. 
N th ki IH tin ki . b. sap 2 1 re 1 55 „so 
oineKen- 65 Oats. 5 5 
155 10 Part Opis 10830 % est, Mordwestb.| 5 418 4 140 95 
e f . Feen,, pr. 
do. 102.00 bad 9 
= vfb. 41 Rochte-O.-U.-B. 580 | St, % 166,20 - 
e- pi 10190 s deer % f Kt] 2825 6 
1.110010 Vw Rheiniscboo x 
anabr. Oent.-Bod.-Or. 4 a 190,10 0 40. Lit. B. (44% gar)| 4 2 4 1 42460 = 
'oründ, do, «1872)/5 102,20 bz 2 
40. rückzb. & 1108 107.70 ba Rbein-Nahe-Bahn,| 0 410 8 
do. do. do. 4½ 98.76 1— 4Bumän, Eisenbahn] ! 2 44 32.60 bad 
ink, H. d. Fr. hd.-Ord. B. — — nne 
gar, oBonor Gall 9 bs 
40. II. Em. dg. f 481,00 dad Thüringer Lit. 4, an 10 4 “ 117% B 
Taändb.Hyp. Schuld. do. s 100, % bz 6 1 5 
1y2.-Antb.Nord-G.0-B|5 | 93,00 d Nerchau. Wien. h | 5 4 1260 bn 
do, do. Pfandbr. 5 | 93,25 ba 
ae gg. fl. An 105 B Eiaonbahn-Staum-Priaritäts-Aotiee 
40. do, II. Em.|ö 92,69 b 1 
koch. Präm.-Pf. I. Em. 8 108,00 K Berlin-Dresden . 0 9 [5 | 22,50 »zB 
40. do. II. Em. s 166,80 bz kerlin-Görlitzer. ‚| 9 | 0 36,00 bad 
de, 60% Pf. Tkzlbr. n. 110% 100,0 ba Den 5 0 N 8 
de, 4½ do. do. m. 110 4½ 62,75 bz e-Borau-Gub, 6 o 1» 40 bz@ 
3 Präm.-Pfdb.|4 h 107. 76 B Hannover-Altenb.| 8 0 # 27,50 etba@ 
dest, Silberpfandbr. ½ - — Koklfurt-Falkenb.| 0 0 18 | 20,25 ba 
20. Hyp.-Ord. -Pfabr.|8 | — Märkisch -Posoner]| 3%, | 43, |3 85,76 ba 
„Ab. d. Ost. Bd.-Or.-Ge. 8 92,19 bac fMagdob.-Halberst.| 3½ ph A 1m das 
W Bodener, PER, 5 90, % 8 do, Lit, O| 5 120 
Ostpr. Büdbabn.. 5 2 4 9306 bz6t 
Bechte-0.-U,-B, , 6% | 817 |6. 111,60 @ 
Bamänier. ... +. 8 8 8. 85,80 8 
mean * 3 > % 1 16,250 
eimar-Gera.. , 5 16,00 beg 
Ansländlache Fenda. 
sest, Bilber- 15 (1.4%. (41% 64,30 be x 
Erreger e 8438 55 Baak-Paplers, 
45. Goldrente 4 | 62,80 bzB Aly.Dont, Hand-, 0 2 |] 31,00 6 
46, Papierrento, . 44% 6260 8 AtgloDautscherk.| 0 0 a Je 
NE 
405 Oredit-Looge nel 2000 bn Bangs — 20 2 1 7670 be 
40, Ser Loose. . . kr. 204,25 ba mannschw, Bank, ‚10 
zung. Präm.-Anl, v. 64/5 148,00 bs Bros), Disc-Rauk.] & 3 j4 1 68,50 B 
a. * 
do, do, 18665 149.26 ba Bresl, Wochslarb.] BB, | 84, ft 75,00 @ 
ee HT I 
40. Oent,-Bod.-Cr,- 5 * ziger Priv.-Bk. ? 
kase,-Poln.Schats-Obl,)4 | 81,00 bs Darmat, Oreditbk,| 8 6, | 111625 br 
e er ia 
?oln, u andbr, 2 eutsche Ban 20 * 
imerik, Pack, p. 188116 104.49 et dz do, Reichsbank “ll, 6.294% 154,80 bad 
40. do, 18856 88,70 6 de, Ny p. -B. Berlin] # 1 . 87,25 8 
de. 6%, Anleiko .. “en 103,20 b Dise, 1 94 wor i 4 5 4 
al 8% Anleiho . ee 0. ult.““ N * 
Kal. K Odlig. 1 12721 @ n „Box, Ba 825 4 as 6 
Anab- Grazer 100 Thir.L. 70.30 bz@ Junge] 88, 2 4 24,50 6 
Zamönische Anleihe, g [101,60 bz gott. "@andiredh, 8 8 i 11015 ‚oo br 
Türkische Anleihe. 4 1156 bc Reb. Vereine-B. 10 168% 4 
Ingar. Goldrente . . 6 | 72,50 b Honnov. Bank ½ 6 4 10280 bz9 
Jutz. 50% 8t.-Rienb. Als | 2110 bz Pere Ver. Bak. Sl, 8 „ | 8500 @& 
Schwedische 10 Thir.-Loose — - Ludw,.-B.Kwilecki.| 8%, 9 1 52 0 
Hnnische 10 Thlr.-Loose 38,10 @ Loipz. Orod.-Auat.] % 83, fe 113,6 0 
$ürken-Loose 35,90 bz Luxemburg. Bank > 5% 4 105 — bre 
—— kbP Magdeburger do. 1,“ | 0 RB 
Eisenbahn-Prioritäts-Autlem. weinmger 40. 2. 29006 be 
jurg.-Märk, Berto II. 4½ 100,60 br Nordd, Bank 1 6 4 — — 
ie, II. v. ere 37 84.50 bzB Nordd.@runder-B.| 8 sl 67% 
40. 08K 100.09 B Oberlausitzer BR.] it; | 3 4 62, E 
40. Hess. Nordbahn -s 04,0% B Oest, Cred.-Actien| 1½ | 81, [ 1395-6 
. 8 4 A 19900 Da er Baar Bank] 91, 85 4 1208: B 
PETE 2 76b 7056,78 BO r.-Act.-B.] 8 4 00 da 
e FPrelb. Lit. b. 4½ 98 6 Pr. OCont.-Bod.-Ord.] 6½ 5% [4 [119,50 bz 
Lit. 4% 85,06 B Bäche, Bank , 8 50% 4 104,00 6 
* 40. Bj) — — Schl. Bank-Vereinf 5 8 4 25 8 
do. do. J. “ 95,00 bz Weimar. Bank 9 0 3700 bad 
40. do. u - en Br Wiener Unionsbk. Mal a [2 [114,00 B 
40. vin 70 ba 
öln- Mm TN. an 4 195B 
de, der B. 4½ ion 00 8 
do, 19. 1 5,00 bas Ba Liquication, 
40, 8 
tane-dorau-duben 4 ½ 001.60 B Berlinor Bank. . . ( r. 4,00 @ 
een Altenbeken. 995 90,75 a Berl. Bankverein — — ftr. 27 
ärkisch-Posoner . % 101,28 6 Berl. Weohsler-B.| — er He 
7. M. gteatsb. L Fer.“ | 986,90 br Oentralb. f. Genos.| - — tr. | 13,08 8 
io, do II. Ber.|& | %4,50 @ Deutsche Unlonsb. — ftr. 19,00 6 
40. do, Obl. I. u. II. ( 66,90 a rg # — is 5 7 
de, 40. 8 Bet: 41 90.25 oldauer Lds.-Bk,| ® 5 . 
“borachios, B. un 8 W 5 B Ste rer Bank — kr. — 
do. G „ Oredit-Anstalt| — — fl. 4 
de, Di. ua Sete, Ored.-Rank| 7½ [ fs. 108.50 bz@ 
do, B.. 3% 83,00 B es 0 — > 62,00 G 
40. . . 4¹ 10069 0 nger Bank. 4 0 u — 
Pr G. 1 1135 — 
40. H., „ „ ba 
do, von 1869. um 40 6 e 
4% von 1873. 4 92,20 B Berl.Bisend.-Bd-A. — fer. 886 @ 
%. von 1874. 4½ 100, % d D. Elsenbahnb.-G. 2 (4 6,25 bz 
do, Brieg-Nelese 4½ — do, Kolcha- u. Oo.-K. s 0 4 70,6 be 
do. Gosel-Oderb,|4 | 95,76 @ Märk. Hch. Masch. ® 2. 20,6 b 
e eee 
o,Biargard-Ponon|4 t .- — N 
20. J. IL Bu ½ 100,25 8 115 % 
40. do. III. Em. ]. 700, 25 B Pr.Hyp.-Vere,-Act 1% ef Id | 9200 bz 
do, Märschl, Zwgb, 31] — — Bohlen, Fewervers.|iA = la WB 
zetprauso, Büdbahn, 4½ 98,60 bag 
teahto-Oder-Ufer- B. 40 100, 40 etbzB Donnersmarkhätt. * 3 14 28,00 B 
lshloaw. Eisenbahn ea Dortm, — 2 — 2 5 
do, abgest, 0 — 4 
Dax-Bodenbach. .. .. fr, | 65,00 @ Königs- u. Tae 4 2 % | 72,05 bz 
ne Emission . fr. a 2 reed 0 7 4 9922 9 
krag- Dun. 7 Marieuhütte 8 0 5 
Anl. Dal Lage nde, 1 400 des n Reden en a 
0. 0, uoue * 2 ong enbütto — 
Laschau- ee ..[5 | 61,19 ba Bchl.Kohlonwerk»| © - 44 
Ing. Nordostbahn . . 5 57,10 beg Schl. Einkh.-Action] ? 67% 6 
Ung. Ostbahn. . 5 54,0 etbeB do. St.-Pr.-Act.] 7 % % 
domberz- Czernowitz. 6 66,76 6 Tarnowitz, Bere 0 o 4 
— Ir v Rn 111 = Vorwärtshüitto, 0 0 je 
. 0. N 
do, do. Iv.ls | 5175 @ Baltlscher Lloyd , — lt, 
Aährlsche Gronzbahn,|5 | 47,00 8 Bresl. Bierbrauer. 9 4 
ey -Bchl, er 4 1 Bruel. E. u >, l 1 
0. 
Fronpr. Budolf-Bahn 8 66,76 bas . ee . 0 12 
2 e 3 1 — bz Görlitz. Risenb.-B. 10 — 14 1855 => 
3 320,80 ba Hot Wag. Fab. 0 44 
40. oädı. Btantsbahn.la 45 b Lesch Wee, | f 0 8 
S 
. * 5 
sumän. Eisonb.-Obiig.@ | #1 150 bee Äwiheimen. MA. . — e 12500 & 
Yarsohan-Wien II. ie 97 bel 
do, III. — B IE Ne 
do. Y.. is 0 
da, V. l 23251 — B — 6 pn 


eh 1 . e Muetion 


„ elpes Golonial- 
Willen Niemann nebſt Frau waaren⸗ L Ni N ers 
in Köben a. Oder. 


Helene, geb. Mutzenbecher. 
Das zur Kaufmann Pauſe'ſchen 


Stadt-Theater. 
Concursmaſſe gehörige Colonial⸗ und 


Montag, den 7. Dctbr. 3 3. 2. Male: 
zünſer Zigeuner.“ Schwank in 3 Farbewaaren: 2c. Lager im Werthe 
von 10,000 Mark, ſoll im Ganzen 


Acten von Oscar Juſtinus. 
Lobe- Theater. Montag, 
den 14. October t., 


Montag, 7. Det. 2. M.: „Mar⸗ 
Nachmittags 2 Uhr, 


8. 
got, die Millionen Bäckerin von 
= Köben a. 999 in dem Hauſe 


Paris.“ (La boulangere a des 
eous.) Komiſche Operette in vier 
Bildern von Offenbach. [5838] 

Nr. 5 am an meiſtbietend verkauft 

werden unter Vorbehalt des Zuſchlags, 

über welchen aber ſofort nach Beendi⸗ 


Thalia - Theater. 
gung des Termins entſchieden werden 


Montag, den 7. Hetbr. „Sein ein⸗ 
Wen Gedicht.“, Hierauf: 44880 wird. ans Bieter hat eine Caution 
von 1000 Mark zu erlegen. Dem 


en vom Hofe.“ 
Käufer kann ge 

Concert⸗ Anzeige. Aire Ae e cal 

* e. 


Dinstag, den 8 Nebenräume verpachtet werd 
im Springer ſchen Local; Köben a. O., den 25. Sepibr. 1878. 


Ben efi Concert Der . 


des e 


©. Schick 
verbunden mit Theater » Vorſtellung. Die Milch 
Entree 50 Pf. von 60—70 Kühen iſt vom 1. Ja⸗ 


unar 1879 an auf dem Dom. 
Izbiee, % Meilen Chauſſee von 
der Kreisſtadt und Bahnſtation 


Bitterbierhans. Rawitfe, [5857] 
Heute Abend, ſowie jeden Montag: zu verpachten. 


Erbſenſuppe mit Schweinsohren. B verbun 
gen ſind bei dem Dom. 
Androwsky. Dombrowka bei Nawitſch anzn⸗ 


bringen. 
Hermann Thiel's Atelier 


für künſtl. Zähne Plomben 2c. Homöop. Apotheke. 


befindet ſich je t Alte Taſchen Alle homöopathischen Medica- 
keaße 15. ch der Weich höhe. M| mente, Reise- und Haus-Apotheken, 


sowie Bücher verschiedener Aerzte 
Für Bandwurmkranke 


sind stets vorräthig bei 
neueſte, ſicherſte, mildeſte Cur. Ausw. 


Edmund Miche 
briefl. Proſpecte darüber gratis bei 


Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


in Breslau. 2 
15,000 Mark 


werden per 1. Juli künftigen 


Es ladet hierzu N ein 
[4206] Schick. 


5774] 


bei 
A. Rohr, Königsſtr. 2. 


ſiſche BE 


terlinge, 


N. 


ahres von einem prompten 2 2 
Jenaer auf ein Geſchäfts⸗ S ie; 
daus in einer Probinzialitadt S S 
zur 1. Hypothek (faſt 9 G 
ſicher) geſucht. Gefäll. Offerten 8 u 
beliebe man unter H. G. 91 an 


die Exped. der Breslauer oa 
einzuſenden. [1228] 


15000 Thlr. 


werden zur 1. Stelle auf ein ſehr 
großes Grundſtück im älteren Stadt⸗ 


Grünberger 
Wein⸗ 


Pin N 
R ner 
theile Breslaus geſucht. Feuertaxe woe 5 ität, ; 
98,000 M. Näheres bei RU BEE 
r AN TODENELTAnDEN ,; franco, 
Ne Sendung bon Simora-Waſch verſenden prompt 75 empfehlen 
10 e per Kilo M. 5. N 
— i. aa 5475] 
F 7 n nnen | 
Unterrichts-Oursus | 
kaufmännischem Rechnen eröffnet am 1. October ein activer, höchst 
routinirter Buchhalter für ganz bescheidenes Honorar, ass 
HE EEE EEE UM GEB 1 
General: Werfommlung. 
Unterftügung von Landwirthſchafts⸗ Beamten im Sinne des § 7, 1 
Statuts wird doing au 5894 
im Hötel de Silesie NN Biſchofsſtraße Nr. 4 und 5, 
eine außerordentliche General⸗ Verſammlung 
der in Folge ihrer ande ausſcheidenden, z. Z. das Directorium bilden⸗ 
den 5 alle anberaumt. 
General⸗Verſammlung noch mittelſt beſonderen Schreibens 
betrat gema und Denfelben die En beruhen der Kreis⸗Vereins⸗Verſamm⸗ 
reslau, den 11. September 1878. 
Das Directorium 
99 Landwirthſchafts⸗Beamten. 
Graf 5 In Fellinger. Franke. Grant. 


& Cie., Schweidnitzerſtr. 9. (5858 Curtrauben M. 300 10 wo. Br. 
ig) Gebrüder Straube. 
Re Center, © Schweidnitzerſtr. 54. 
u in der einfachen und doppelten Buchführung, Schönschreiben und 1 
IH. Barber, Carisstrasse 36, Ill. Be rechts, 
In Folge Auftrages des Verwaltungsratbes des Schleſiſchen Bereing zur 
1 
Montag, den 18. November 1878, Vormittags 11 Uhr, 
behufs Neuwahl von vier Mitgliedern in den Verwaltungsrath an Stelle 
Den reis, Vereins: Bor ſtänden ift der Termin, ſowie der Zweck dieſer 
lung bebufs Wahl der Abgeordneten ee worden. 
des Schleſiſchen Vereins 125 Unterſtützung 


werden zu bi a um unter langjähriger Garantie 15 wi fertig 


hergeſtellt. 47551 


Carl Mannich, 


Holzeement⸗, Dachpappen⸗ und Asphalt⸗ Fabrik, 
W Gartenſtraße 30 c, Nauſcha, Kr. Görlisz. 


Grünberger Weintrauben 


guler Qualität, EN 1 08 à 10 Pfund Brutto für 
0 Pf. franco, [1197] 
verſendet 7 e des Betrages 


Heinrich 
Grünberg i. Schl. 


ſcheſtraße Nr. 114 


Men 


Parterre Geſchäftslocale, erſter Stock Wohnungen mit Werkaufsloenh 


zweiter Stock ſchöͤne Wo en bald oder ſpäter, Ferner Verkaufske 
und Bäckerei mit Kaden. a bunt daſelbſt bei W land d. ö 

| ln eee 
Dr. Stein. 


twortlicher Redacteur: 
Fritdrich) Btezlau. 


Druc von Grab, Varıh u. Camp. 


trauben 


Wothe, 


